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Stimmen der Vernunft
Die politische Situation in neutraler Beleuchtung

wt . Die europäische Lage spiegelt sich in den Augen des
neutralen Auslandes wesentlich anders als die Regierungen
Frankreichs und Englands ihren Völkern glauben machen
wollen . Allüberall hat sich die Erkenntnis durchgesetzt , daß
die heutige politische Situation in keiner Weise verglichen
werden kann mit den Verhältnissen während des Weltkrieges .
Eine aufschlußreiche Illustration dieser Einstellung bietet das
Oktoberheft der „ Europäischen Revue " ( Deutsche Ver¬
lagsanstalt Stuttgart - Berlin ) , in dem wiederum eine Reihe
namhafter Persönlichkeiten zu Gehör kommt . Zumeist be¬
schäftigen sich ihre Aussätze mit grundsätzlichen Fragen , die
sich aus dem augenblicklichen Stand der Weltpolitik ergeben .
„ Deutschland und die Neutralen "

, überschreibt
Botschafter von Hassell seine Untersuchung über Begriff
und Wesen der Neutralität . Der Verfasier unterstreicht vor
allem den Pflichtenkreis , den die Neutralität den
einzelnen Staaten auserlegt . Sehr interessant sind auch seine
Darlegungen über die Stellung Deutschlands den Neutralen
gegenüber . Sie ist diesmal weitaus stärker als vor einem
Vierteljahrhundert . Der Hinweis aus die offenen Türen nach
dem Norden , Osten , Südosten und dem Süden erhärtet diese
Feststellungen . Selbstverständlich , daß die Gegner Deutsch¬
lands auch heute wieder nach altbewährter Methode ver¬
suchen , die neutralen Staaten in die Feindfront gegen das
Reich zu treiben . „ Deutschland muß aber darauf bestehen

"
,

so schreibt Botschafter von Hasfell , „ daß neutrale Länder keine
Maßnahmen der Gegner , vor allem keine Kontrolle der
eigenen Wirtschaft und des eigenen Verkehrs , dulden , die mit
einer gleichmäßigen Fortsetzung der Handelsbeziehungen zu
beiden Parteien unvereinhar sind .

"

Von erfreulicher politischer Einsicht zeugt auch der Ar¬
tikel des früheren jugoslawischen Ministers Dr . U l m a n s k i
Zu dem Problem Politik - Wirtschaft . Er verweist vor
allem auf die geopolitischen Fehler , die bei den
sogenannten Friedensschlüssen begangen wurden und gibt
seiner Überzeugung Ausdruck , daß sich unnatürliche Z u -
stände nicht ewig aufrecht erhalten lassen ,
daß sie vielmehr mit der Zeit gerade zu neuen schweren Er¬
schütterungen der Völkergemeinschaft führen müsien . Auf der¬
selben Linie liegt der Aufsatz des norwegischen Gelehrten
Dr . Hermann Harris Aall , der seine Ausführungen
mit der Überschrift „ Wcltdesvotismus und Frie¬
densfront "

versieht und dadurch bereits seine Auffassung
über die brennenden Probleme der Gegenwart kennzeichnet .
Er zeigt u . a . , daß das wichtigste Mittel Englands stets jene
Herrschaft über die Meere war , die in Wahrheit mit einer
Rechtlosigkeit auf den Meeren gleichbedeutend
ist . Aber dieser rechtlose Zustand , so fährt der Verfasser fort ,
könnte dadurch sein Ende finden , daß sich der Kontinent zu
einer gemeinsamen Politik zusammenschlösse . Um dieser Ge¬
fahr vorzubeugen , habe England das Prinzip des Gleich¬
gewichts der Mä ch te aufgestellt , ein Prinzip , mit dem
es ihm indessen in Wirklichkeit gar nicht ernst war . „ So
läuft die britische Politik , kurz gesagt , darauf hinaus , daß
die Sicherheit Englands die Unsicherheit
Europas voraussetzt . Wenn die Völker erkennen würden ,
worauf diese Politik hinzielt , würden sie sich vereinigen und
ihr gemeinsam ein E n d e bereiten .

"

Sehr wertvoll ist auch eine Äußerung aus neutralem
Munde über die Beurteilung der englischen Agitation , die
zwischen das deutsche Volk und seinen Führer einen Keil
schieben möchte . Diesem Bestreben tritt der Stockholmer
Schriftsteller Dr . Rutger Essön entgegen , wenn er die
alte Anmaßung der Westmächte geißelt , die ein geeintes
Deutschland stets als eine „ Gefahr

"
bezeichnet haben . Rur

so ist es zu verstehen , daß jedem deutschen Staatsmanne , der
die deutsche Einigkeit zu verwirklichen trachtete , bedeutet
wurde , daß er , nicht das „ wirkliche

"
Deutschland vertrete .

Denn dieses „ wirkliche
"

Deutschland sei im Gegensatz zu den
Völkern der älteren Großmächte naiv und solle darum lieber
die Führung Europas den älteren und reiferen Völkern über¬
lassen . Dr . Essön stellt fest , daß das nationalsozialistische
Regime die verschiedenen Erscheinungsformen des deutschen
Wesens — Dichter und Staatsmann , Soldaten und Ar¬
beiter — zu einer Einheit gemacht habe . „ Es ist fortan
unmöglich , von „ verschiedenen Deutschlands " zu sprechen . Das
„ wirkliche "

Deutschland ist zu einem einzigen und
einigen geworden .

"

Der Neubau Europas beginnt
unserer Berliner SchristleitungEigener Drahtbericht

Umsiedlung der Batten - Deutschen
as . Berlin , 10 . Okt . Die kurze Meldung des DRV ., daß

im Zuge der vom Führer in seiner Reichstagsrede angekün¬
digten Maßnahmen der Umsiedlung deutscher '

V o l k s t e i l e zwischen der Reichsregierung und der
estnischen und lettischen Regierung Besprechungen ausgenom¬
men worden sind , die Umsiedlung unter Wahrung der Ver¬
mögenswerte einzuleiten , zeigt , wieschnell auchhier
der Nationalsozialismus handelt , um die
Pläne zur europäischen Befriedung zu verwirk¬
lichen . Der Führer hat ja in seiner großen Reichstagsrede
vom 6 . Oktober nachdrücklich darauf verwiesen , daß ohne eine
Umsiedlung der Nationalitäten eine endgültige Befriedung
im europäischen Ost - und Südostraum unmöglich ist , da durch
die jetzige unglückliche Verteilung der Nationalitäten , durch
die verschiedenen Volkstumssplitter immer wieder Kon¬
fliktsmöglichkeiten geschaffen werden . Es ist nun
nicht so , daß gerade um dieser Frage willen mit den baltischen
Staaten , zu denen wir gute und feste Beziehungen haben , be¬
sondere Meinungsverschiedenheiten bestehen . Der Grund der
Verhandlungen mit Lettland und Estland ist vielmehr darin
zu suchen , daß die zurückgewonnenen deutschen Ostgebiete
wieder mit deutschen Menschen gefüllt und
durch deutsche Arbeit wieder zu Kulturgebieten gemacht wer¬
den sollen . Als Deutsche unter Deutsche im Schutz des mäch¬
tigen Eroßdeutschen Reiches werden diese Volksgenossen künf¬
tig wieder eine Arbeit leisten können , die auch unmittelbar
wieder dem Volksganzen zugute kommen wird . Das alles
kann nur denjenigen mißfallen , die immer die Lüge verbrei¬
teten , Deutschland wolle seine Volksgruppen öder Volks¬
splitter als Vortrupps und als Vorwand für eine imperia¬
listische Einmischungspolitik mißbrauchen . Mit der Rücksied¬
lung dieser deutschen Volksgruppen werden diese Lügen
schlagend widerlegt , genau so wie durch den deutsch - sowjet -
russischen Vertrag das Gefasel von deutschen Weltherrschafts¬
plänen , deutschen Absichten auf die Ukraine usw . ein für alle¬
mal erledigt wurden .

Während hier also sehr prompt die weit vorausschauen¬
den Pläne des Führers der Verwirklichung entgegengeführt
werden , erhebt die neutrale Presse immer wieder die Frage ,
ob die englischen Kriegshetzer sich wirklich dem Neubau Euro¬
pas entgegenstellen wollen . Denn daß es jetzt , wenn die
Frage Krieg oder Frieden gestellt wird , nicht mehr darum
geht , ob die Zertrümmerung des in Versailles geschaffenen
Polen anerkannt wird oder nicht , sondern daß es sich um
weitaus mehr , nämlich um den Aufbau eines neuen
und f e st e r e n Europas , als es in Versailles zusammen¬
gestümpert wurde , handelt , ist in der großen Reichstagsrede
des Führers klar zum Ausdruck gekommen . Das ist auch
durchweg richtig erkannt worden . Es scheint auch fast , als ob
in England , zum mindesten in einigen Kreisen die Ansicht
aufflackert , daß das alte Polen nicht wieder hergestellt wer¬
den kann . So muß die „ Time s " einer Zuschrift ihre Spal¬

ten öffnen , in der zum Ausdruck gebracht wird , daß es eine
Möglichkeit , Polen in seinen früheren Grenzen wiederherzu¬
stellen , nicht gibt . In ganz ähnlichem Sinne äußert sich auch
Lloyd George in einem Artikel , den er allerdings in
amerikanischen Blättern veröffentlicht , offenbar weil ihm die
englische Presse nicht zur Verfügung stand . Es gibt freilich
auch genug andere und völlig unsinnige englische Anschau¬
ungen und Artikel . Dasalles aber sind Äußerungen
von Männern , die keine Verantwortung zu
t r a g e n h a b e n . Es ist nicht die Antwort der wirklich maß¬
gebenden englischen und französischen Stellen . Wann diese
Antwort erfolgen wird , entzieht sich unserer Kenntnis . Man
spricht davon , daß Herr Chamberlain noch im Laufe
dieser Woche antworten würde , doch heißt es dann zugleich ,
daß es sich dabei voraussichtlich noch nichtumeine end¬
gültige Antwort handeln werde . Wir verzeichnen
solche Mitteilungen , ohne ihnen besondere Bedeutung beizu¬
messen . Daß die Verantwortung bei den Westmächten
liegt , ist auch von neutraler Seite ganz klar und eindeutig
festgestellt worden . Auch darüber wird man sich in London
und Paris nicht täuschen können , daß unsere Position
nach der Niederwerfung Polens und nach den « deutsch - sowjet -
russtschen Vereinbarungen , aus denen ja gerade jetzt auf
wirtschaftlichem Gebiet die ersten Folgerungen gezogen wer¬
den , außerordentlich günstig ist . Die Engländer
und Franzosen werden sich weiterhin nicht darüber täuschen
können , daß sie auf den härtesten deutschen Abwehrwillen
stoßen werden , wenn tatsächlich die Kriegshetzer den großen
Krieg herbeiführen sollten . Wir unsererseits beginnen jeden¬
falls schon jetzt , wie die Umsiedlungsverhandlüngen zeigen ,
den Neubau Europas getreu der Parole des Führers .

Infamer Schwindel
Meldung über den „ Rücktritt des englischen Kabinetts "

ein Werk des Secret Service

Berlin , 10 . Okt . ( Funkmeldung .) Das englische Lügen¬
ministerium bat sich zur Verwirrung der öffentlichen Mei¬
nung einen neuen infamen Schwindel ausgedacht .
Durch die Agenten des Secret Service läßt es in der ganzen
Welt das Gerücht verbreiten , daß die englische Regie¬
rung zurückgetreten und ein „ W affen st ill st and
mit Deutschland abgeschlossen fei “ . Dieses Gerücht soll , wie
jedermann sofort feststellen wird , nur dazu dienen , die
Völker in Unruhe zu versetzen , in der es der Lügenpolitik
der englischen Kriegshetzer um so leichter möglich würde ,
ihre dunklen Pläne zu verfolgen .

Es muß demgegenüber mit aller Klarheit sestgestellt
werden , daß an diesen Gerüchten kein wahres
Wort ist .

Der Bericht des Oberkommandos
Die befohlenen Tagesziele in Polen erreicht

Berlin , 10 . Okt . ( Funkmeldung ) . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Im O !t e » wurden im Vorgehen auf die deutsch -russische
Juteressengrenze die befohlene « Tagesziele erreicht .

Im Gebiet nördlich des Bug und im Suwalki -Zipfel
sind damit die Bewegungen im wesentlichen abgeschlossen .

Im Westen geringe Svähtruvv - und Artillerie¬
tätigleit .

Litauen stimmt zu
Bizauskas und Rastikis auf dem Rückflug nach Moskau
Kowno , 10 . Okt . ( Funkmeldung .) Der litauische Bize -

ministervrafident Bizauskas uud der Armeechef , General
Rastikis , die gestern zur Berichterstattung über die Mos¬
kauer Verhandlungen nach Kowno gekommen waren , find heute
morgen mit einem Sonderflugzeug wieder nach Moskau abge -
flogen .

Bei den im Laufe des gestrigen Tages geführten Be¬
ratungen hat die litauische Regierung beschlossen , das Ab¬
kommen in dem von Sowjetrubland vorgeschlagenen
Rahmen ru ratifiziere « und den von Sowjetrußland
vorgeschlagenen Bedingungen zuzustimmen .

Ankauf wünschenswert sei , um sie Deutsch¬
land zu entziehen ( !) , in enger Fühlung stände . Zu¬
ständig für diese Käufe seien das Versorgungs -, Lebens¬
rnittel - und Handelsministerium .

Bia Sibirien
Mandschurische Sovabobnen für Deutschland und Italien

Tokio , 10 . Okt . ( Funkmeldung .) Wie das Jndustrie -
büro in Osaka mitteilt , stehen die Mandschukuo -Regie -
rung und die slldmandschurischen Eisenbahnen mit den
Sowjets in Verhandlungen über den Transport von Soya -
bobnen nach Deutschland und Italien via Sibirien . Der be¬
trächtliche Soyabohnenerport Mandschukuos nach diesen Län¬
dern , der früher übers Mittelmeer ging , ist in¬
folge des Kriegszustandes aufs schwerste bedroht .

Aus Stockholm verlautet : Gewisse Kategorien
von Militärdienst pflichtigen , die für Svezial -
dienste unter die Fahnen gerufen worden waren und die am
15 . Oktober wieder entinobilisicrt werden sollten , wer¬
den bis aus weiteres unter den Fahnen bleiben .

„ Nicht einen Tropfen Blut für Englands Krieg ! “

Moskau erwartet die finnische Abordnung
Moskau , 10 . . Okt . Die Nachricht von der bevorstehenden

Ankunft einer finnischen Regierungsdelegation in Moskau
unter Führung des Geiandten Paasikivi wird heute in
den Sowjetblattern stark hervorgeboben . Die Aufgabe der
finnischen Unterhändler .sei es . so betonen die Zeitungen , die
Finnland und die Sowietunion berührenden politischen und
wirtschaftlichen Fragen einer eingehenden Erörterung zu
unterziehen . ________

Englische Aushungerungspotttik !

Chamberlain über die Tätigkeit der Einkauksabteilungen
der Regierung

Loudon , 10 . Okt . ( Funkmeldung .) Ministerpräsident
Chamberlain gab im Unterhaus bekannt , daß die Ein -
kaufsahteilungen der Regierung mit dem Minister für die

Wirtschaitskriegfübrung wegen der Frage von Waren , deren

Scharfe südafrikanische Abrechnung

Amsterdam , 10 . Okt . ( Funkmeldung .) Daß es in Süd -
airika nicht nur Männer wie General Smuts gibt , die die
Union an den englischen Kriegswagen anhängen , sondern
auch solche , die hinter das Spiel blicken , das England mit
der Südafrikanischen Union zu spielen versucht , geht aus den
Ausführungen hervor , die der Führer der Nationa¬
listischen Opposition Südafrikas . Dr . Malan ,
in einer Rede im Volksrat gemacht hat . Dr . Malan . der in
diesen Gedankengängen dann auf der Seite des von Smuts
gestürzten früheren Ministerpräsidenten General H e r tz o g
steht , sagte dabei u . o . : „ Jetzt kommt General Smuts zur
Behauptung , Deutschland habe die Absicht . die ganze Welt
zu beherrschen . Dabei geht es um Propaganda , wie wir sie
auch im Weltkrieg gekannt haben . Ich frage : Ist das deut¬
sche Auftreten nicht immer von zwei Gedanken beherrscht ge¬
wesen , erstens wiederherzustellen , was mit dem Frieden von
1919 geraubt wurde , und zweitens alle in einem Reich zu
vereinigen , die zum deutschen Volke gehören und die

mit dem Engländersreund Smuts

deutsche Sprache sprechen . Für einen Afrikaner ist das kein
Gedanke , der abzulehnen ist . Dieser Wunsch ist
natürlich .

„ Unter diesen Umständen , uns zu bitten , unser Blut
für Danzig und den Korridor zu opfern , ist zu
viel von Südafrika verlangt . Ein derarttger
Krieg ist nicht eine Kugel aus einer afrikanischen Flinte
und nicht einen Tropfen Blut eines Südafrikaners wert .
Man hat hier gesagt , Südafrika sei moralisch verpflichtet , an
der Seite Englands zu kämpfen . Wir reden hier von Frei¬
heit . wenn das . aber so ist , dann sind wir ein Land von
Sklaven . Jenes Argument ist nichts anderes als eine
Unterminierung unseres Unabbängigkeitsstatuts .“



Wiesbadener Tagblatt Dienstag , 10 . Oktober 1939

iftsverbandluiraen in Belgrad
en wurden und der neue Handels -

Kleines Prisentagebuch

Stoppen Sie sofort ! "

Sette » Rr . 337

Die Belgrader „ Politika " meldet , daß die griechisch -
jugoslawischen Wirtschaftsverbandlunaen in Belgrad
erfolgreich abgeschlossen wurden und der neue Handels¬
vertrag in den nächsten Tagen unterzeichnet werde .

Die berühmten Werke von Memling , die von
Deutschland für die Ausstellung in Brugge geliehen worden
waren , sind jetzt von einem deutschen Lastkraftwagen wieder
in die Heimat zurückbefördert worden . ..Derniere Heure "
erinnert daran , daß besonders der berühmte Altar von
Lübeck zum ersten Male für eine Ausstellung verliehen
worden war .

Zunehmende Verbitterung bei den Neuttalen
oinnischer Dampfer auf englische Mine gelaufen - Holländische Schiff - in London ausgeplündert - Katastrophaler

Rückgang des dänischen Seeverkehrs

Der rumänische Prooagandaminister Alexander
R a d i a n erklärte im Derlauf einer Ansprache in Czerno¬
witz , Rumänien sei entschlossen , auch weiterhin eine strikte
und loyale Neutralitätspolitik einzuhalten . Das
ganze rumänische Volk wünsche Brieden , Zusammenarbeit
und gute Beziehungen mit allen Nachbarstaaten .

♦

Die Dänische Nationalbank hat den Diskont¬
satz um 1 % von 4,5 auf 5,5 % erhöht . Bereits mit Wirkung
vom 20 . September 1939 war eine Erhöhung um 1 %
vorgenommen worden .

Polen verschwieg die Wahrheit
Die deutsche » Wünsche der ehemaligen polnischen Regierung bereits im Oktober 1938 erstmalig zur Kenntnis gebracht

Der Duce hat die deutsche Schriftstellerin Luise
Diehl , durch ihre Beiträge auch den Lesern des „ Wies¬
badener Tagblatts " bekannt , empfangen , die ihm über ihre
letzte Reise durch Italienisch -Afrika berichtete . Frau Luise
Diehl überreichte dabei dem Duce ihr Buch über Abessinien .

Kurze Umschau
_ . . Der norm eg is .che Gesandte und Doyen des
Diplomatischen Korps in Warschau hat in einem Schreiben
der Relchsregierung den Dank des Diplomatischen Korps
und der anderen Ausländer für die durch Vermittlung des
Oberkommandos des deutschen Heeres erfolgte Befreiung aus
Warschau und ihre Betreuung durch die deutschen Bchorden
ausgesprochen . Autzerdem haben die Missionen den Dank
persönlich noch einmal zum Ausdruck gebracht .

« rmutlW der beste seit Jahren geworden
nt er letzt so schlecht gewesen , wie seit langen Jahren

Ion rieht in Esblerg hat im ganzen Monat nur120 Mscherelfahrzeuge betragen . Im August betrug die Zahl
y
'
% ,

Di « Zufuhr für die großen Fischauttiouen in Esbjerg
û ult Kus 1200 000 kg . im September sank sie

auf 215 000 kg . Der Saren von Esbrerg . der sonst von Fahr¬
zeugen aller Art wimmelt , liegt tot und öde da . Die Folgender skrupellosen englischen Maßnahmen werden auch hier
immer katastrophaler .

Schwerer Verlust Hollands
durch den Untergang des Dampfers „ Binnendiik "

Amsterdam , 10 . Okt . ( Funkmeldung .) Der Schaden , der
durch den Untergang des holländischen Dampfers „ Binnen -
dijk "

. entstauden , lt , wird auf über 1 % Millionen Gulden
geschätzt . Der Berlust wird durch den holländischen
Staat getragen werden müssen , tlber die Ladung des
Dampfers wird , wie der „ Telegraaf " meldet , bekannt , daß
außer einer großen Partie Getreide für die niederländische
Regierung erhebliche Mengen Zucker , Baumvoll - und Wolle
au Bord waren . Hierin steht man auch den Grund , warum
das Schiff nach der Exploston sofort in Brand geriet . B - -
zeichnenü für dieHaltung der englischen Behörden ist die
Tatsache , daß die holländische Reederei , die Holland - Amerika -
Llnie , bis Moatagabend noch keinen Bericht des Kapitäns
über das Unglück hatte ,

+

wachem Maße die Engländer die Interessen der
Neutralen verletzen , geht aus der Tatsache hervor , daß der
Dampfer „ Stuyvelant "

, der von den Engländern ausgeh ^ ichl
wurde , im Londoner Hafen zwangsweise gelöicht

Dabei wurde auch eine große Menge Zucker , die aus
Nlederlandisch -Jndlen nach Holland unterwegs war , be -
iSIagnahmt . In Holland herrscht wegen Ausbleibens von
Zufuhren ein starker Zuckexmangel .

, . • • f 4 . Okt . 1939 ( PK ) . —- Grau und regenschwer

Nottost
' ^ ite W ° tten . Windstärke 6 . Steife Brise

"
aus

Unbeweglich liegt unser grauer Zerstörer an der Boje ,
seeklar . Wir blicken von der Kommandobrücke aus noch
einmal hinüber zu den Türmen der Stadt . — zu den
schwarzen Werfthelgen . wo Tag für Tag und Nacht für Nacht
tausend fleißige Hande am Werk sind . An ruhigen Tagen
webt es über den ganzen Hafen , das Rattern und Dröhnen
«m1 rr

Niethammer . Heute fegt der Sturmwind über das
Waßer . Heulende Regenböen übertönen das ewige Lied der
Arbeit .

Die Aufgabe

Kurz vor dem Auslaufen . Die Besatzung ist auf der
Schanz angetreten . Der Kommandant spricht zur Lage . Ein

ä“ ~ kiS hgpotftebenben Unternehmen .
Handelskrieg tn der nördlichen Nordsee , so lautet die Aus -
» abe . - Waren es bisher ausschließlich die U -Boote , die er -

Prisenfahrten unternahmen , so sollen jetzt auch
Ulrre Zerstörer in den Handelskrieg eingreisen . Kein
Kaverkrieg . Wir beichlagnahmen nur Feindesware , nichts

Wir halten uns genau an die Vorschriften der inter¬
nationalen Prisenordnung . Deutsche stnd keine Seeräuber !

1Ah . *Tk —k—. o,Lr . . < iunß blS zum
letzten Mann . Das ist eine Aufgabe . Sollten nicht gerade
unkre Zerstörer geeignet serm feindliche Handelsschiffe zustellen ? Deutschlands lungste Waffe zur See . schnell und wen -
° ig — man bat Re nicht umsonst die „ Windhunde der See "
genannt , unsere neuen deutschen Zerstörer . . .

Der erste Dampfer in Sicht

Windstärke 6 Steife Brise aus Nordost . Grobe See !
Auöerhalo des schützenden Hafens steckt unser Zerstörer die
Äffe hm und wieder schon einmal tief ins Waller . Salzige

. Am Montagmittag rand auf dem neuen Waldfriedhof
in Dahlen die Beisetzung des deutschen Gesandten in
Oslo Dr . Sahm , des früheren Oberbürgermeisters der
Stadt Berlin und Senatspräsidenten der Stadt Danzig statt .
Der . , Reichsminister . des Äuswärttgen von Ribbentrop
geleitete die Witwe des Verstorbenen zur Trauerfeier , an
der Vertreter von Staat . Pattei und Wehrmacht , offizielle
Abordnungen der Reichsbauptsladt , der Stadt Danzig sowie
zahlreiche Organisationen und Hochschulen teilnahmen .

eine exterritoriale Verbindung zwischen Ost¬
preußen und dem übrigen Reich verständigten .

. 3 - Am 6. Januar 1939 bat der Reichsaußen -
Minister dem polnischen Außenminister Beck in Mün -
men als Gegenleistung Deutschlands ausdrücklich die
„ Garantie des Korridors und des gesamten polnischen Be -
Ntzltandes . atio die endgültige und dauernde Anerkennung
der gegenseitigen Grenzen in Aussicht gestellt .

. 4 . In Anknüpfung an dieses Münchener Gespräch bat
der . Reichsaußenminister von Ribbentrop anläßlich
• ttnes Staatsbesuches in Warschau vom 25 .
bis 2 7 . Januar 1939 noch einmal unter den obigen
Voraussetzungen dem polnischen Außenminister eine Ga¬
rantie der deutsch -polnischen Grenzen zur umfallenden Be -
medung der deutsch - polnischen Beziehungen angeboten .

Bon den deutschen Wünschen nicht überrascht
Als Reichsaußenminister von Ribbentrop am 21 . M ä rx

1 .9 3 9 dem ehemaligen polnischen Botschafter L i p s k i noch
einmal die endgültige Bereinigung deutsch -polnischer
Stagen vorschlug , ist demnach Polen weder der
Sache , noch der Form , noch dem Umfange nach
durch die deutschen Wünsche überrascht worden .
Es kann daher auch von keinem deutschen Ultimatum oder
gar von deutschen Angriffsdrohungen die Rede fein . Wenn
man daher in England und Frankreich an der Lesart fest -
gehalten hat , daß Deutschland Polen am 21 . März 1939 ,
unmittelbar nach den tschechischen Ereignissen und der Riick -
gheberung des Memelgebietes mit seinen Wünschen so über¬
rascht habe , daß Polen das Recht hatte , sich aus alles gefaßt
zu machen , und England die Pflicht , Polen zu Hilfe zu eilen ,
dann geschieht das entweder wider besseres
Wissen , oder Polen hat damals England und Frankreich
die Wahrheit verschwiegen .

Anhand umfaRenbet Nachrichten aus englischen , franzö¬
sischen und neutrale » Kreisen hat Pole » in der Tat
6 * 9 3 » m 22 . 9101 « 1939 weder keinen sranzö -
iische » Verbündeten » och das ihm befreun -
! L England vo » der Tatsache unterrichtet ,
daß Deutschland seit Oktober 1938 i » der oben beschriebenen
freund,chattlichen und friedlichen Form an Polen h - ran -
getrete » ist . Pole » wünschte demnach durch Berschwei -
9en der Wahrheit und geschicktes Arrangement der
außenpolitischen und diplomatische » Kuliffe den Eindruck
zu . erwecken , daß es durch Deutschland unmittelbar i n
keiner U nab hangigk - it und Freiheit be -
b r ° S -LkUM5 daher des englischen Beistandes bedürftig fei .

V *6te des polnischen Zusammenbruchs wird dieser Miß¬
brauch der englische » und französischen Sympathie burch die
ehemalige pol « Uch - Regierung in seiner
Banjen B - rantw - rtungslosigk - » t sichtbar .

Svritz - r bis zur Brücke herauf . Der Nordost orgelt in den
?^ rtretL " ^ -*? es .Wetterchen "

, sage ich . Ein junger Signal »
Last sieht mich mitleidig von der Seite an .

Volle Fahrt voraus !
, 4 Ahr nachts . Der Ausguck meldet : Dampfer an Steuer »
borb . Wir fegen heran . Unser Scheinwerser tastet in bie
Finsternis . Ein Finne . Deutlich erkennbar bie Landesfarben
an der Sdjiffsmanb . Holzdeckladung . Blinkzeichen geben uns
den neutralen Bestimmungsort an . Unverdächtig . Uns int - r -
en,iert nur Bannware , bie für Feindesland bestimmt ist .Die Fahrt geht weiter . ,

Papiere in Ordnung !

Int Morgengrauen taucht ein Estländer vor uns auf .
ornon steigen unsere Signalwimpel am Mast hoch . „ Stoppen
® ie wwrt !

,
— Funkverbot ! — Sofort beidrehen , ich schick¬

et » 2oOOI ! —
Ein paar Minuten später klettert unser Prisenkom -

ÜlanbV ~
; ätmet Offiziere , ein Signalgast , ein Funker , ein

va .ar Matrosen — drüben das Fallreep hoch . Der Kapitän ,and äuoortominenb , hat die Papiere schon bereit .
GAnHMnh

* demWege von Kopenhagen nach
Schottland . Holt Kohlen für Finnland .
N » »^ avlere m Ordnung Keine feindlichen Ausländer an
Bord . Dampfer wird entlaßen . Gute Reife '

London und Paris nicht unterrichtet
^ . Berlin . 9 Okt . Der Deutsche Dienst schreibt : 3n der
amtlichen englischen Beweisführung über den Anlaß des
polnischen Krieges wird besonders Wett darauf ge¬
legt , daß die englische Garantie an Polen erst

31 - Ma rzl 9 3 9 g eg eben , die deutschen Forderungen
ledoch am 21 . Marz gestellt worden feien . Daraus gehe hervor
_ 4. .. daß tene nur die Wirkung , diese aber die von
Deutschland zu verantwortende . Ursache gewesen feien ;
. 4 . daß die englische Garantie also nicht zur Ermutigung
d*? „ vol > ischen Widerstandes gegen die deutschen Wünsche
geführt habe und

„ L
b -^

daß , Deutschland mit seinen , Forderungen auf Rück¬
gabe Danzigs und Bewilligung eines exterritorialen Zu -
ganges zu Ostpreußen Polen in einem Augenblick
höchster internationaler Spannung über¬
fallen habe .

Demgegenüber steht fest , daß die polnische Regie -
mit dendeutschen Wünschen bereits seit dem

.̂ 4 Oktober 19 3 8 bekanntgemacht und in min¬
destens vier Unterredungen nicht nur über die
Natur derselben , sondern auch über die deutsche Absicht

n
Ut diese bescheidene Wiedergutmachung des

^ r deutschen Ostgrenze im Rahmen
? ^ . fTeänS ' l6aftIt * en Beziehungen und auf friedlichem Wege
ttcherzusteuen .

Bier Unterredungen

9 , « rkte Unterredung zu diesem Thema fand am
- 4 . Oktober 1938rn Berchtesgaden statt . Reichs -

b b - n trov schlug dem damaligen
W ? /s^ en Botschafter Livski vor , bie Bereinigung in der

5ieie Stadt Danzig zum Reich
Wackkehrt unter .Berücksichtigung der polnischen wittschaft -
lichen Interessen in Danzig ( Freihafen , exterritorialer Zu -
gang zu diesem , Absatzgarantie für polnische Waren ) und
Polen Deutschland eine exterritoriale Verbindung zwischen
Aisareußen und dem übrigen Reichsgebiet zum Bau einer
Eisenbahn und Autostraße emraumt . Beide Staaten könnten
öann ihre gemeinsamen Grenzen anerkennen

Jf -0CtI i6i £ beiderseitigen Territorien
garant t er en . Deutschland sei außerdem bereit , unter
Uen Umständen den deutsch - polnischen Vertrag von 1934
auf 10 bis 15 Jahre zu verlängern .

01 l939 ^? nd in Berchtesgaden eine
uw8 öwischen de m a ubrer und dem vol -

* ° .nAu B e nm tn isterV ecksiati . Der Führer stellte
ul s " € t

«
e " are deutsche vertragliche Garantie "

einschließ -
K ° rrtdors tut : den Fall in Aussicht , daß Deutschland

L " d Polen sich über bie politische Rückglieberung
V tn die beutsche Gemeinschaft unter selbstver¬

ständlicher Wahrung der polnischen Jnterellen in Danzig und

Zur Abwechslung ein Segler

Weiter gebts ! Frische Brise . Norbost . Die grauen
Wolkenwände sind verflogen . Glitzernder Sonnenschein liegtüber der . See . Wir stellen an der schwedischen Küste — jedoch

@
T Hobettsgewäller — starken Darnpser -

verkehr fest . Unser Kurs geht weiter nach Norden .
..Segler an Backbord !"

„ „ »ur Abwechslung ein Segler . Schwede . Bannware
, -oorb ? Zement von Malmö nach Eotenburg . Wieder

mchts .

Kopenhagen — Berlin
Zahluugsw - rtgrenz - n für dänische Einfuhr nach D - utsMaud

vereinbart

Kopenhagen , 9 . Okt . Der deutsche und der dänische
Regierungsausschuß haben in ihren in Kopenhagen abge -
baltenen Besprechungen bie Zahlungswertgrenzen für bie Ein¬
fuhr bänischer Waren nach Deutschland im vierten
Vierteljahr 1939 vereinbart . Die Kontingente wur¬
den . wie bas bänische Ritzau - Büro meldet , in Über¬
einstimmung mit dem bei den Wirtschaftsverhandlungen Ende
1938 vorgesehenen Programm festgesetzt . Ihre Gesamtsumme
mache nach dem jetzigen Kurs ungefähr 95 Millionen Kronen
aus . Der Gesamtwert des dänischen Exportes
nach Deutschland wird sich also für bas Jahr 1939 auf etwas
über 360 Millionen Kronen stellen .

Kein dänischer Sv - ck mehr für England
London , 9 . Okt . Der Londoner Rundfunk verbreitet eine

dänische Pressemeldung , wonach infolge der ständigen
U - Bootsgefahr jeglicher dänischer Export von Sveck
und von Eiern nach England aufgehört habe .
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Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

Amsterdam , 10 . Okt . ( Funkmeldung . ) In wie aroßem
Umfange die neutrale . Schiffahtt unter den englischen

bemaß nahmen , Minenwerren und vor allem auch
^ hlreichen englischen Treibminen zu feiten

a ^ s immer neuen Meldungen hervor . So mehren1 Klagen holländischer Schlsfahttskreiseüber das Aufbringen von Santelsschiffen . U . a wurde ter10000 Ta grobe Dampfer . . .Jndravoera " des Rotterdamschendrei Wochen im Hasen von London , wohin - r
Ö AW war festgehalten : ein großer Teil bet
tabung durch bie Engländer gelöscht . Auch ter Bericht
^ 7 ^ ? prtäns des holländischen Dampfers „ Geres " hat tn

ausgelöst . Das Schiff , bas aus
„J1“ 6 ? ?Sand unterwegs war , mußte sich auf

« paohon0orttischen Torpedolagers nach den DownsvCfiCD-cti und dort not Än5er ßßScn . ÄegliÄe DerbindfUna
Mr abgeschnttten , so daß bald an Bord großer
Ä,a b r u n g s m i 11 e l m a n g e l herrschte . Es fehlte der
«nnt ?plir?pnth« t ? ^ htwendigsten . Erst nachdem ter Kapitän

lallmi , wurden endlich von englischer
UTnnln, £ e A ^ brungsmittes geliefert Nachdem bas Schiff
l,4rtJ ? se tn den Downs festgehalten war . mußte es nach
tnp ? k » größte Teil ter Ladung zwangs -
knnxJkir *

® t wurde . Fast vier Wochen ist dieses
Mp

” Engländern festgehalten worden .

Gewässern ist , beweist die Tat !
bau bie , ,Ceres für bte Reise von London nachAmsterdam zweieinhalb Tage brauchte .

®

. Auch das holländische Schiff „ Zaanland " ist wockenlana
i ? Aen . fluchen Kontrollhäfen aufgehalten worden un8

rul .ch Holland zuruckkehren . Nördlich von
Mi

" l s ch e Dampfer „ Indra " ( 2071 To . )

. .kommen Nachrichten über die
n ^ Äp9 ^ ik§ E ° .den . die die englischen Minenfelder für die
snzg9herel und den .gesamten Seeverkehr verursachenWahrend ter September infolge feines günstigen Wetters

„ Jswestija " - Artikel hat eingeschlagen
Die B - rmttwortung der Mlii - rt - n festgenagelt

, , . . London , 9 . Ott Der Londoner Rundfunk verzeichnet den
Leitartikel der Moskauer „ Jswestija " und sagt , Hitlers
Friedensplan habe hierdurch eine starke Unter¬
st n tz u n g erfahren . Der Londoner Rundfunk faßt den Jn -
holt des Artikels tn dem lapidaren Satz zusammen , die
Alliierten mußten letzt den Krieg beenden , sonst würden sie
bte Verantwortung für seine Wetterführung
tragen .

Die Moskauer Press - übernimmt den „ Jswestija -Artikel

„ . . Moskau , 10 . Okt . ( Funkmeldung . ) Der programmatische
Leitartikel der „ Jswestija „ Frieden teer Krieg " wurde
Dienstag oon einer Reihe weiterer Moskauer
Blatter wörtlich übernommen .

In den Auslandsoerichten der Moskauer Presse finden
bteiemgen Stimmen besondere Beachtung , die bie Notwendig¬
keit einer baldigen Beendigung des Krieges hervorheben . Vor
allem wird der Artikel Lloyd Georges im „ Sunday Expreß "
ausführlich rotebergegeten . in dem Lloyd George die britische
Regierung aufforbert , ter deutschen Friedenspolitik Gehör zu
schenken . ____________________________________

Weiter . Unser Zerstörer braust nordwärts . Ausguck
nach allen Seiten . Verschärfter Ausguck nach feindlichen
U -Booten , die sich möglicherweise hier aufbalten könnten .
Unsere Torpedos sind klar !

„ Kenne das ! Krieg ist Krieg !"

Das „ Krähennest " meldet : Steuerbord voraus Rauch¬
wolke ! Unsere Ferngläser wandern über den Horizont . Aus
der Rauchwolke , wird allmählich ein stattlicher grauer
Schwede mit königlichem Namen , Signale hin und her . Kurze
Zeit . spater sitzt unser Prisenoffizler dem schwedischen Kavi -
ton tn ber Äajute gegenüber . Wir bitten um bie Papiere .
Der Erste Off ^ ter . ein großer , Monter Nordländer , bei den
Dolmetsch macht , lächelt o - rbtnblich : „ Kenne das , meine
Herren , bin vor 25 Jahren an bet gleichen Stelle hier im
Skagerrak von dem Hetnen Kreuzer „ Meteor " angebalten
worden . Krieg ist Krieg !"

überraschende „ Ladung "

„ „
Papiere in Ordnung . Die Ladung besteht aus Mais unb

Ölkuchen für Eotenburg .
„ Aber noch etwas für Sie . meine Herren : Engländer ,bte uns ein deutsches U - Boot zugeleitet bat !“

. Engländer , die Besatzung eines Hochseefischers . den
eines unserer U - Boote aufbrachte . Geduckt unb ängstlich
neigen sie bei ups an Borb . Bärtige Seeleute mit bicken
Jslanbern unb riesigen Gummistiefeln . Finstere Gesichter .Sie haben so viel von den „ schlimmen Deutschen " gehört .Der U - Boot -Kommandant hat sie ritterlich behandelt —
keine Frage . Aber nun der Zerstörer , viele deutsche Sol -
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baten . . . Die englischen Zeitungen misten manches von den
„ Grausamkeiten " der Deutschen zu berichten !

Gespräch über Chamberlain

Aber dann Hellen sich die Gesichter auf : warmes
Mittagessen , Zigaretten . Bier , freundliche Worte . . .

,Ziir uns , für uns ? “ sagen sie ungläubig .
. .Guten Appetit , meine Herren !"

Und dann entwickelt sich ein kleines Gespräch . „ Warum
macht Ihr eigentlich Krieg gegen uns ? “

Schweigen . Bis der Kapitän das Wort nimmt . „ Nicht
wir — nicht wir . . . Wir find arme Fischer . Glauben Sie .
Herr , wir wollen den Frieden und unsere Arbeit . Der Krieg
nimmt uns alles !"

„ Und Lhamberlarn ? " fragt einer von uns .
Ein iunger bochgewachsener Engländer zuckt die

Achseln : „ Alter Mann . Sir . .
Und ein zweiter fügt schmunzelnd hinzu : . ,Chamberlain

angelt !“

Und ein dritter : „— sollte seine alten Tage lieber mit
Angeln verbringen als mit Politik . Wir wollen den
Frieden !“

Der älteste von ihnen erzählt mit Tränen in den Augen ,
daß er 13 Jahre hindurch kein Weihnachtsfest zu Sause ver¬
leben durfte . Er hat fünf Kinder zu Hause . 3n diesem Jahre
sollte es endlich etwas werden mit dem Familienfest . —
Nun ist es Krieg .

„ Wir wollen den gruben ! — Das rsr die cttmme des
kleinen Mannes , dem der Krieg alles nimmt , Herr
Chamberlain !

. Wir nie für England — nie !“

Die Prisenfahrt gebt weiter . Ein Däne mit Zellulose
für Spanien , Ein Schwebe mit Kohlen für Stockholm . Dann
ein Schwede mit Zellulose und Paviermasse für Südamerika .

Unser Prisenkommando geht an Bord . Ein sauberes
Schiff , ein aufgeschlossener Kapitän , höfliche Offiziere und
— eine reizende Schwedin . Hellblond und blauäugig wie alle
echten Schwedinnen . Während der Prisenoffizier Papiere
und Ladung prüft , geben wir ent wenig Deutschunterricht .

Die Verständigung klappt ganz gut . Die junge Schwedin
kennt Deutschland . Sie ist in Berlin gewesen und schwärmt
von den deutschen Reichsautobahnen . „ Ob . ein großartig
Land !" — Sie ist erfreut , deutsche Soldaten aut hoher See
zu treffen , ja , sie winkt begeistert zu dem Zerstörer hinüber ,
der unsere Prise in geringer Entfernung umkreist . Plötzlich
macht sie ein erschrockenes Gesicht : „ Wollen Sie schwedisch
Schiff versenken ? . . .

"

„ Papiere einsehen , gnädige Frau , nichts weiter . Eng¬
land hat uns den Krieg aufgezwungen .

"

„ Wir nix für England — nix .
“

. _ .
Die Papiere find in Ordnung . Nach einer Viertelstunde

verabschieden wir uns in bestem Einvernehmen . „ Grüßen
Sie Deutschland "

, sagt die Schwedin zuletzt . Wir wünschen
gute Reise .

Lieber in den deutschen Hafen . . .

So verläuft der Tag . 3m Laufe des Abends frischt es
auf . Wolkenfetzen jagen aus Nordwesten daher . Unser Zer¬
störer stamvft und schlingert . Eiscktwolken sprühen über die
Back bis zur Brücke herauf . Steife Brise , kurze grobe See !
Die Nordsee zeigt sich von der rechten Seite . Vor allem : Das
Aussetzen des Bootes ist jetzt keine Kleinigkeit mehr . Vier¬
mal muß das Prisenkommando in dieser stürmischen Nacht
noch ins Boot . . .

Am frühen Morgen — wieder auf Heimatkurs — machen
wir einen Finnen aus . dessen Ladung verdächtig ist . Eine
Prisenbesatzung steigt über , um den Dampfer zur weiteren
Untersuchung in einen deutschen Hafen zu geleiten . Die fin¬
nische Besatzung ist keineswegs traurig über den Kurs¬
wechsel . Jrn Gegenteil . Die Männer sind froh , daß sie nicht
durch den englischen Kanal müssen . „ Minen "

, sagen Re .
„ Treibminen der Engländer unter der holländischen Küste .
— Wir fahren lieber mit den Deutschen !"

Um Mitternacht tauchen die Türme unseres Heimat¬
hafens in der Dunkelheit vor uns auf . Unser Unternehmen
ist beendet . Wir sind gute 50 Stunden in den Kleidern .
Von Scklaf kann auch nicht gerade die Rede sein . Wir haben
eine ruhige Nackt im Hafen verdient . Morgen früh kommen
neue Befehle . Wir find bereit !

Zur Sicherung des Friedensund des Status quo
Der lettische Außenminister über den Beistandspakt mit der UdSSR .

a , .̂ *8a , 9 . Ott . Drc lettische Presse bringt am Montag
SIusTührungen des lettischen Außenministers Gunters über
den Beritandspakt mit der Sowjetunion . Munters stellte am
Beginn seiner Ausführungen fest , daß Polen kein Machtfaktor

. r JUI0 §9 Hehr sei und zwischen der Sowjetunion und dem
Deutschen Reich <rreundscha,jt und Übereinstimmung geschaffen
worden sei . . Diese Umstände hätten die baltischen
° ‘ £ .n : u eine neue Lage und vor neue Probleme
gepellt bic erne Klärung und Präzisierung verlangt hatten .
Dies hatte zu den Verhandlungen in Pioskau und dann zum
bekannten gegenseitigen Beistandspakt zwischen Lettland und
der Sowjetunion geführt . Die Form eines gegenseitigen Bei¬
standspaktes sei gemault worden , weil in ihr der Wunsch bei¬
der Staaten zum Ausdruck komme , den Frieden und den
Status auo an der Ostsee aufrecht zu er -
halten . Icoch mehr bestätigt werde dies durch den Hinweis
auf den Friedensvertrag und ebenso auf den Nichtangriffs¬
vertrag zwischen den beiden Staaten und dem Artikel 5 des
nun abgeschlossenen Abkommens , der unmißverständlich be¬
stimme . , das die souveränen Rechte beider Staa¬
ten nicht berührt würden . Die der Sowjetunion ge¬

währten strategischen , Vorrechte würden in keiner Weise das
normale Leben tn Li bau und Wildau beschränken , da die
entsprechenden Bezirke auf dem Wege der Vereinbarung fest¬
zulegen seren .

§ Eluß hob der Stmiiter die gleichzeitig mit dem
« ertrag abgegebene gemeinsame Erklärung hervor ,die wichtig sei . da es Hdj bei ihr sozusagen um eine politische

w Ae-T Vertrag handele . Sie enthalte gewisse
politische Grundsätze , die auf vertraglichem Wege nicht so
genau hatten formuliert werden können , die aber bei der An¬
wendung des Abkommens große Bedeutung besäßen .

^ E' larung spreche von dem gegenseitigen Vertrauen und
2 !m . her Möglichkeit der Zusammenarbeit , ungeachtet der
-beridnebeithett der Staatsordnungen . Eine derartige

t
*? 0 ’ ar,e 5 Vertrauens und der Zusammen¬

arbeit habe auch bei den Verhandlungen geherrscht . Ohne einer
weitgehenden Betrachtung des Beistandspaktes vorauszueilen ,wolle er . Munters , doch unterstreichen , daß dieser den Fric -
oen und die Sicherheit . stärken werde und daß er den
volltischen Realitäten entspreche .

Die Blutschuld der polnischen Behörden
Die Bestialitäten gegenüber Volksdeutschen und deutschen Gefangenen — Freundliche Aufnahme befreiter Volksgenossen

durch russische Soldaten

Die Neutralität der Schweiz
»Regime Fascista “ gegen die parteiische Haltung der

Schwerzer Zeitungen

7 - , . ^ a ^ 8ud , 8 . Okt . Das „ Regime Fascista " greift diss ein -
•eitige Parteinahme der Schweizer Presse zugunsten der west -
llchen Demokratien scharf an . Die Schweiz , so schreibt das
Blatt , habe ihre it r i t t e |t e Neutralität erklärt .
-USenn man aber die Prelle dieses freien Bundesstaates über -
vrufe, . dann müsse man feststellen , daß diese entschieden
partemch sei . Es fehle nicht an den schärf st en und
man mm al auch bösartig it en Angriffen gegen
Deutschland , über welches man alle Abscheulichkeiten
echt eng l i sch er Marke ausschütte . Nicht zu reden sei von
dem helvetischen Rundfunk , der geradezu zum Sprachrohr der
demokratilchen Äriegführenben geworden sei . Man gebe zu
verstehen , das die Schweizer Angst hätten , aber andere
erklärten die antideutsche Haltung der Schweizer Presse
anders . Sie brächten Re . wie „ Regime Fascista " erfahren
hat . mit einer Unterhauserklärung in Zusammenhang , wonach
der „ In telligence Service " 900 000 Pfund
Sterling für die antideutsche Pressevrovaganda ausge¬
geben habe . . „ Bei allergrößter Vorsicht "

, so schließt das
„ Regime Fasciita . „ Rnd wir der Ansicht , daß zu der Schweizer
Haltung ein wenig das eine und das andereMotiv
betgetragen haben mag “ Dies aber sei nicht das beste Mittel ,
um zur Erhaltung des <mebens wirksam beizutragen .

Flugzeugerport wie im Frieden
Rach Estland und der Schweiz

Pofen , 9 . Okt . Die Verantwortung der pol -
nrscheu Zivilbehörden für die Gräueltaten und
Massenmorde an den Deutschen in Polen steht durch die eid¬
lichen Aussagen von Augenzeugen und Ründbanditen feit . Be¬
stätigt wird diese Blutschuld der geflüchteten polnischen Regie¬
rung durch die Erklärung eines aktiven Ober¬
leut n an t s . der zugab . dan die zwangsläufigen deutschen
Gegenmaßnahmen durch die Maßnahmen und Aufrufe der
polnischen Zivilbehörden mm irregulären Wiver¬
stand gegen die Deutschen begründet waren .

Die Schuld der polnischen Behörden an den Blutorgien
gegen die Deutschen wächst mit jeder neu aufgedeckten Mord¬
tat und der Gegenüberstellung von Aiwenzeugen mit den An¬
stiftern der Mörder : Flüchtlinge aus Polen , die bei dem Ab¬
transport von einigen deutschen Gefangenen in den Kämpfen
um Kielce Zeugen rohester Gefangene n mich -
Handlungen waren , berichten , daß die deutschen Ge¬
fangenen mit Ketten aneinander gefesselt waren , aus den
Transvortautos herausgezerrt und dem Straße nmob
wehrlos aus .geliefert wurden . Bei diesen Mißhand¬
lungen haben nch besonders fliehende oberschlesische Auf¬
ständische hervorgetan , die zu feige waren , sich an der Front
den deutschen Truppen entgegenzustellen .

Von den Polen in die Ostwoiwodschasten verschleppte
Deutsche , die von den msstschen Besatzungstruppen befreit
worden sind , berichten übereinstimmend , vaß sie von den
russischen Soldaten und Offizieren gut aufgenommen und
freundlich behandelt wurden .

Bernard Shaw kritisiert
»Warum nicht zuerst den Churchillismus vernichten ? “

London , 9 . Okt . „ Statesman and Nation " veröffentlicht
einen Artikel Bernard Shaws , der zunächst in seiner
befannten sarkastischen Art die Beschlagnahme von Häusern
und Wohnungen , die Schließung der Theater und Hotels usw .
in England geißelt . Beschwere man sich aber darüber , so sagt
Shaw , dann werde einem getagt , alle mußten Ovfer
bringen . „ Ihr sagt uns . entschlichen und fest zu fein , aber wir
können nicht entschlossen und fest für nichts sein . Wofür
leiden wir ? Worin sollen wir entschlossen und fest lein ?
Worum in des Teufels Namen geht es jetzt , wo wir Polen
haben teilen lasten '?“

Shaw sagt sodann . Chamberlain und Churchill
hatten als Kriegsziel angegeben , den Hitlerismus mit
'stumpf und Stiel auszurotten . „ 21 her
warum nicht mit der Vernichtung des
Churchillismus beginnen ? Dieser Vorschlag ist
weniger unRnnig und für uns leichter zu erreichen . Aber
man sagt uns . daß wenn wir Hitler nicht nach St . Helena
schicken , er demnächst die Schweiz . Holland . Belgien , England .
Schottland , Irland . Australien , Neuseeland . Kanada . Afrika
und schließlich die ganze Welt annektieren werde , und daß
Stalin ihm dabei helfen werde . Ich mutz hierauf erwidern ,
daß Leute , die derartiges reden , stch vor ihrem eigenen Ver¬
stand fürchten . Stalin wird darauf achten , daß niemand , nicht
einmal wir Sockwohlgeborenen , etwas dieser Art tun . Und
Roosevelt wird erstaunt fein , daß er in dieser Angelegen¬
heit gänzlich Stalins Meinung ist . Sollten wir nicht bester
warten , bis Hitler diesen Versuch macht und ihm bann mit
Unterstützung Stalins und Roosevelts Einhalt gebieten ? “

Shaw greift sodann denErzbischof von Pork wegen
einer Ansprache an , um zu folgender Forderung zu gelangen :
^ Unsere Ausgabe ist es jetzt , mit Hitler Frieden zu
ichließen und mit der ganzen Welt , statt noch mehr Un¬
heil anzurichten und unser eigenes Volk in dessen Verlauf zu
ruinieren .

“ Wenn „ Statesman and Nation " in einer Vor¬
bemerkung auch von dem Inhalt des Shaw - Artikels abrückt , so
ist es doch bezeichnend , daß das Blatt ihn trotz der Zensur
veröffentlicht hat .

Über , bas Schicksal der von den Polen verhafteten mid
verschleppten Volksdeutichen Ostgaliziens herrscht noch Unklar¬
heit : zahlreiche Deutsche , denen es gelang , den Polen zu cnt -
kommen und rumänisches Gebiet zu erreichen , stellen sich ,seelisch schwer mitgenommen und meist auch von den Miß -
handlungen körperlich geschwächt , in ihren Heimatorten ein .Mancher schon als vermißt gemeldete Deutsche ist ersreulicher -
meife noch am Leben und auf dem Wege in seine Heimat .

Weitere 21 Leichen Ermord ter gefunden

an ? • Okt . Die abscheulichen Greueltaten polnischen
Morbgestiidels gegenüber der wehrlosen deutschen Bevölkerung
m den heute befreiten Gebieten Rnd mit den bisher bekannt -
gemorbeuen Verbrechen noch längst nicht alle aufgedeckt . Bei
Aufiaumiingsarbeiten in der Nähe von Kutno sand man
biefer Tage au » einem Acker wiederum 21 bis zur lln -
kenntlichkeit verstümmelte Leichen von Bolks -
deutfchen , die den polnischen Henkern in der ersten Sevtember -
hnlfte zum Cofer gefallen Rnd . Bei den Ermordeten , denen
größtenteils der « chäde 1 gespalten und der Leib
auf g e i ch11 tzt worden war . handelt es sich in der Mehr -
fahl um verschleppte deutsche Volksgenossen aus dem
Posener Gebiet und aus der Gegend von Neutomischel .

Biele von ihnen konnten infolge ihrer unvorstellbaren
Verstümmelungen gar nicht mehr identifiziert werden , so daß
X-,e „ ,? ?? ®^ erunR burch Anschlag aufgefordert worden ist , zur
Feststellung der Opfer des polnischen Terrors beantragen .
Ihre Beisetzung findet am Mittwoch in Posen statt .

300000 Mark Ordnungsstrafe
gegen Berliner HotelbeRtzer — Wegen Verstoßes gegen die

Preis - und Kriegswirtschaftsvorschriften

^ . „ Berlin . 9 Okt . Der Reichskommissar für die Preis¬
bildung hat gegen den HotelbeRtzer E l f ch n e r in Berlin
eine Ordnungsstrafe von 300 000 Reichsmark
verhängt , weil in feinem Betriebe in erheblicher Weife gegen
P re l s - um b Kriegs » ,rkschaftvorschriften
verstoßen worden »st .

Gegen zwei weitere in das Verfahren verwickelte Ver -

gefetzt
öurÖen strttfen ° on ie 15 000 Reichsmark fest -

Die auf Anordnung des Kriegsministeriums in den
kommenden Monaten stattfindenden Manöver der
llSA . - Arm « e werden in erstseitig aufgemachten Presse¬
meldungen als größte Konzentration amerikanischer
Truppen in der Friedensgeschichte Amerikas verzeichnet .

Berlin , 9 . Okt . Auf dem Werksflugvlatz der Firma
Bunkers in Defiau startete bas erste der beiden von der
estnischen Verkehrsgesellschaft Ago bei Junkers bestellten
Verkehrsflugzeuge des betonten breimotorigen Typs „ Ju 52 “

zum überfübrungsflug nach Estland . Sier wird es zu¬
sammen mit dem zweiten Flugzeug , das noch in diesem
Monat folgen wird , auf den Linien Reval - - Stockholm und
Reval — Helsinki eingesetzt werden . An dem Flug nahmen
teil : der ehemalige estnische Gesandte in Warschau . Minister
Johann Ernst Markus , die Direktoren der Ago , Keren und
Org . die Gattin des estnischen Militärattaches in Berlin .
Frau Maria Jakohfen , das Verwg .ltungsratmitglied
Heinrich Uemois der estnischen Gesellschaft Keskassa sowie
der erste Pilot her Ago . Olt , der die Mafcknie flog , mit
einigen Herren der Begleitung . Kurze Zeit ipater starteten
drei für die schweizerische Luftwaffe bestimmte
Hörsaalflugzeuge des gleichen Typs , die für Funk - und
Vlindflugschulung eingerichtet sind , zum überfübrungsflug
nach der Schweiz . An Bord der Maschinen befanden stch
Hauptmann Rüetschi , Pblt . Voute , Flugkapitän und Oblt .
Börner sowie die Abnahmekommission der schweizerischen
Luftwaffe .

Verlogene und heuchlerische Parolen
Osloer Blatt stellt die Kriegshetzer an den Pranger

Oslo , 10 . Okt . ( Funkmeldung ) . Die Osloer Tages¬
zeitung „ Arbeideren “ schreibt im Leitartikel : „ Keine Be¬
hauptung zur Rechtfertigung und Verschönerung des
imperialistischeii Krieges ist lügenhafter als die
Chamberlains und D a l a b t e r s . wonach England
und Frankreich dafür kämpfen , die Welt vom „ Hi Neris
ni -u s “ befreien zu wollen . Diese Parole ist genau io
verlogen und heuchlerisch wie die Parolen , die der englische
Imperialismus Jahrhunderte hindurch bei feiner billigen
Unterdrückung anderer Länder und Völker anLkwandr W
Die rohe und brutale Unterdrückung 3 n b i ■
durch den englischen Kapitalismus , ebenso wie der kb
hafte Krieg gegen die Buren wurden mit ähnlichen wo . .
lautenden Phrasen verschönt .

Der Kampf gegen den „ Hitlerismus " ist eine Parole ,
die nur dazu dienen soll , das englische und das französtsche
Volk irre zu führen und gefügig zu machen , damit sie als
Kanonenfutter für den neuen Feldzug des britischen
und französtschen Imperialismus zur Unterwerfung neuer
Länder und neuer Völker bereit fern sollen . Wenn beson¬
ders Polen Chamberlain und Daladier so stark auf bem
Herzen liegt , so ist der Grund hierfür nur bann zu suchen ,
daß in Polen größere englische und französische Kapitalien
investiert waren .

„
Der Flugzeugträger war nicht mehr darunter "

Gefreiter Stande , der den britischen Flugzeugträger bombardierte , zum Leutnant befördert

. . . . 10 . Okt . ( P . K . ) Wie bereits berichtet , gelang es .
einem deutschen Kampfflugzeug , einen britischen Flugzeug¬
träger zu bombardieren und zu zerstören , so daß er im
Kampfverband der britischen Flotte ausfiel . Wie unsere
See - Fernaufklärer festgestellt haben , ist der Flug¬
zeugträger in dem britischen Flottenverband , der das
Ziel unseres Angriffes war , nicht mehr gesichtet
worden .

Generalfeldmarschall Göring richtete an den erfolg¬
reichen Kampfflieger . Gefreiten Stande , nachstehendes
persönliches Schreiben :

„ Ich beglückwünsche Sie zu Ihrem mit Schneid ge¬
führten , von bestem Erfolg gekrönten Bombenangriff auf

den britischen Flugzeugträger . Als Ihr Oberbefehlshaber
der Luftwaffe befördere ich Sie aus Anlaß dieser groß¬
artigen Waffentai mit sofortiger Wirkung zum
Leutnant . Wegen hervorragender Tapferkeit vor dem
Feind verleihe ich Ihnen namens des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht das Eiserne Kreuz
2 . und 1 . KIasse .

"

Leutnant Francke gibt über den erfolgreichen Bomben¬
angriff folgende Schilderung, : „ Wir befanden uns einsatz¬
bereit auf einem Fliegerhorst an dem Tage , an dem es mir
in der dritten Nachmittagsstunde gelang , mit einer 500 -tzg -
Bombe einen schweren Treffer auf einem britischen Flug¬
zeugträger anzubringen . Gegen 12 Uhr erhielten wir Nach¬
richt . daß ein Gros der englischen Flptke ausgelaufen sei .
Diese Nachricht wurde uns von unseren See - Fernauf¬
klärern vermittelt . Unser EinsaOhefehl lautete : „ Schwere
englische Seestreitkräfte in der Nordsee . Schwerpunkt
des Angriffes der Flugzeugträger .“

Kurz vor 13 Uhr startete ich mit meiner Maschine . Als
alter erfahrener Seeflieger flog ich in 500 Meter Höhe , da
stch über uns eine dickte Wolkendecke ausbreiteie . 5n dieser
Höhe konnte ich die Flotte bester sichten . Nach einer Flug¬
zeit von anderthalb Stunden Rchtete ich den Gegner . Um
eine richtige Angriffsbasis zu haben , ging ich sofort auf 3000
Meter Höhe . Beim Durchbrechen burch die Wolkendecke be¬
merkte ich , daß der Angriff nicht den gewünschten Erfolg
haben würde . Ich brach ihn daraufhin ab und stieg wieder
in die Wolkendecke hinein . Die begleitenden englischen
Kriegsschiffe deckten mich mit ihrer Flakwaffe
ein , doch konnte ich ohne nennenswerten Schaden die ge -
eignete Höhe für den zweiten Angriff erreichen . Diesen An¬
griff setzte ich aus einer Höhe von 2700 Meter an . Auch
hier konnte ich burch die Wolkendecke das Ziel nicht sehen .
Beim Durchstoßen der Wolkendecke sah ich den Flugzeugträger
vor mir . Die erste Bombe fiel 20 Meter neben
ihn . aber die zweite traf ihn steuerbord . Ein
rasendes Flakfeuer empfing meinen Angriff . Ich selbst habe
den Treffer nicht bemerkt , nur meine Besatzung erzählt «
mir , daß sie steuerbord bes Flugzeugträgers eine dichte
schwarze Rauchwolke und Feuerschein gesehen hätten . Die
Flott « wurde am anderen Tage wieder gestchtet , doch der
«rlugzeugtrager war nicht mehr darunter .
Einen Hafen kann er auch nickt erreicht haben . Es besteht
nur die Möglichkeit , daß der Treffer so schwer war , daß der
Flugzeugträger mij den Maschinen unter¬
gegangen ist .

"

. Soweit die einfache soldatische Sckilderung des erfolg¬
reichen Kampffliegers , der durch die Ernennung zum Leut¬
nant und die Verleihung des Eisernen Kreuzes beider
Klasten den wohlverdienten Lohn seiner Tapferkeit erhalten
hat . Der tapferen Besatzung , Unteroffizier Hansen ,
Unteroffizier Bewermever und Flieger Blumen -
stei n , wurde das Eiserne Kreu » 2 . Klaste verliehen .
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rgangenen vier Jahren kennen und
Grund seiner Fähigkeiten undgelernt . Auf

Wir sehen ^ -Eruvvenfuhrer Hildebrandt mit großem
Bedauern scheiden Als Führer ein Vorbild an Haltung
und Leistung , , als Mensch großzügig und hilfsbereit , so
baden wir,ibn m den vergangenen vier Jahren kennen und
achten

Ehrenvolle Berufung
des ^ - Gruppenführers Hildebrandt

Zu neuen Aufgaben im Osten des Reiches

Der Reichsführer 44 und Chef der deutschen
Polizei hat im Einvernehmen mit dem Ober¬
kommando des Heeres den Höheren 44 -- und Polizei¬
führer Rhein , ^ -Gruppenführer Hildebrandt , mit
sofortiger Wirkung als Höheren 44 = und Poli .zei -
Mrer Danzig und Westpreußen nach Danzig
berufen .

iq Richard Hildebrandt wurde am
geboren , besuchte die Gymnasien

Worms . Frankfurt a . M . und Dorsten i . W . bis zur Reife -
W ^ung im ^ abre 1915 . Anschließend meldete sich Gruvven -
Mrer Hildebrandt , als Kriegsfreiwilliger im Preuß . Feld -

7n,o Munster I . W . Vom November 1915 bis
JCo » em &et 1918 ununterbrochen an der Front in Rußland
“ « »Ä » m .urbe er nad ) dem Kriegsende als Leutnant

entlaßen . Anschließend studierte er an den llniver -
Msen zu Köln und München Volkswirtschaft . Sprachen ,Geschichte , und Kumtgeschichte . Ab 1921 beruflich im Bank¬
ia « und in derJndMie tätig , von 1928 bis 1930 in Nord¬
amerika Seit 1922 Mitglied der NSDAP , und aktiv tätig
als Ortsaruvvenfuhrer und Bezirksführer . Von 1931 bis
1933 Stabsfuhrer und Adiutant des ff - Obergruovenführers
Sepp Dietrich . München . 1933 bis 1935 Führer des 44 =

XXI . ln Eorlitz , 1935 bis 1936 Führer des 44 =
Abschnitts Xl m Wiesbaden und ab Januar 1937
Führer des fl - Oberabschmtts Rhein . Wiesbaden
A - Grupvenfubrer Hildebrandt ist Träger des Goldenen
Ehrenzeichens der NSDAP , Mitglied des Reichstages .Landesbauernrat und Mitglied des Reichsbauernthings
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^ -Gruppenführer Hildebrandt
( Photo : Archiv .)

Erfahrungen ist ^ -Gruppenführer Hildebrandt jetzt mit
einer neuen Aufgabe im Osten des Reiches betraut worden .
Wir wumchen ihm von Herzen für seinen dortigen
Wirkungskreis Glück und vollen Erfolg !

Es gibt nur Soldaten
Alle erfüllen ihre Pflicht : an der Front und in der Heimat

Manchem Manne , der heute noch im Zivilrock am
Schreibtisch sitzt und im Arbeitskittel an der Werkbank steht ,
mag vielleicht der Gedanke kommen , ob der Platz , an den er
gestellt ist , nun auch tatsächlich der großen Zeit , die wir
durchleben , gerecht wird . Es mag sich da ein gewisser Minder¬
wertigkeitskomplex hervor wagen , der aber in keiner Weise
eine Berechtigung hat . Die Kameraden an der Front wissen ,
daß das Leben in der Heimat weitergehen muß , daß sie den
Willen haben , den ungestörten Ablauf dieser Arbeit der
inneren Front zu stchern und daß schließlich auch Männer in
der Heimat sein müssen , die in ihrem Dienst eine Kriegs -
pslicht erfüllen . Eeneralfeldmarschall Göring hat ja kürz¬
lich in seiner großen Rede erklärt : „ Es gibt heute in
Deutschland nur Soldaten , Soldaten an der Front und
Soldaten an der Maschine !"

Wir tun also in der Heimat an unserem Arbeitsplatz
voll und ganz unsere Pflicht und wenn uns ein Gestellungs¬
befehl erreicht , wechseln wir nur den Rock , vertauschen das

Werkzeug mit der Waffe , in der Pflichterfüllung ändert sich
damit nichts für den , der sich auch in der Heimat schon als
Soldat des großen deutschen Volksheeres fühlt . Und daß
sind alle die , die auch außerhalb ihrer Arbeit die soldatischen
Gesetze der Disziplin und des Verantwortungsbewußtseins
in sich ausgenommen und danach gelebt haben . Soldatisches
Handeln können wir tagtäglich unter Beweis stellen : am
Arbeitsplatz , in der Familie , im Freundeskreise ; in der

Bereitschaft zur Mitarbeit an den großen Werken der Nation
und in der Hilfsbereitschaft allen Mitmenschen gegenüber .

P -

Nicht paffen —

„ besser " rauchen !

ATIKAHS *

Die jüngsten Helfer der „ Inneren Front "

Der Jahrgang 1929 im Jungvolk
3n „ben vergangenen Wochen wurden die vom Reichs -

ruaendfubrer am 20 . Avril dieses ' Jahres in die Hitlerjugend
ausgenommenen Pimpfe und Jungmädels des Jahrganges
1929 nach dem ersten,Halbiahr ihres Dienstes als Mitglieder
der Hitlenugend bestätigt . Sie sind somit die jüngsten
Helfer der Inneren Front " geworden und konnten ihren
Eifer und Dienstwillen bereits beweisen : die Pimpfe halfen
vor allem bei bet Altmaterialsammlung und die Jung -
madels setzten sich begeistert beim Tee - und Seilkräuter -
farnmeln ein .

Nachdem die .. hessen - nassauischen Pimpfe schon im
« ommer tn dreitägigen Lagern die Pirnvfenvrobe
bestanden , haben nahezu 20 ÖÖO Jungmädels unseres Gaues
in den letzten Wochen bei der Jungmädelvrobe ihr sport¬
liches Können bewiesen und den Anforderungen genügt , die
tn weltanschaulicher und wissensmäßiger Hinsicht an unsere
Zehnjährigen gestellt werden . Stolz dürfen sie nun alle
Tuch und Knoten tragen : Zeichen ihrer Zugehörigkeit zur
aktiven Hilfs - und Schaffensgemeinschaft des Volkes .

Selbsternährung aus der Siedlerstelle
Ein Appell des Reichsarbeitsministers

. Reichsarbeitsminister S e l d t e hat einen Appell an die
Klein - und Eigenheimsiedler gerichtet , in dem es heißt : Die
Klein - und Eisenheimsiedlung soll den in ihr lebenden
Familien die Möglichkeit geben , einen Teil ihres Nahrungs¬
mittelbedarfes aus der Siedlerstelle selbst zu beschaffen . Wie
bedeutsam dies ist , zeigt sich gerade jetzt bei dem Versuch
unserer Gegner , dem deutschen Volke jede Lebensmittel -
Mfuhr abzuschneiden . Dieser Plan ist von vornherein zum
scheitern verurteilt , wenn jeder , der ein Stück deutschen
Bodens bewirtschaftet , nun erst recht bestrebt ist , höchste
Ertrage zu erzielen . Der Minister erwartet , daß gerade die
Heimstättensiedler sich hierbei besonders auszeichnen und
weitgehend ihre Selbstversorgung stärken . Die Wirtschafts -
beratung des deutschen Siedlerbundes werde ihnen hierzu
auch weiterhin das nötige Rüstzeug geben . Die Siedlersrau
werde nicht zurückstehen , sie werde sogar häufig die Haupt¬
last der Arbeit zu tragen haben . Jetzt müsse der kamerad¬
schaftliche Geist tn den Siedlergemeinichaften sich bewahren

und . die Gemeinschaft da eintreten , wo durch ander¬
weitigen Einsatz dem einzelnen die notwendigen Kräfte
fehlen . Der Leiter der Wirtschaftsberatung des deutschen
Siedlerbundes . Divl . -Landwirt * Dr . Kaltenbach , zeichnet
nn „ Deutschen Heimstättensiedler " die nun im Vordergrund
stehenden Aufgaben auf . Dabei erklärt er , die Siedlerstelle
müsse den gesamten Bedarf an Obst , Beerenobst und Gemüse
liefern , und aus der Kleintierhaltung der gesamte Bedarf
an Eiern und einen Teil des Bedarfes an Fleuch und Milch
gedeckt werben .

— Berufserziehung . Im Zuge ber Verrisse rziehungs -
arbett der DA,x . konnten bisher tm Reich 2500 Lehrwerk¬
stätten errichtet werben , in denen 142 000 Lehrlinge zu
leistungsfähigen Facharbeitern ausgebildet wurden und
werden . <yür die Erwachsenen bestehen heute mehr als 230
überbetriebliche und über 30 betriebsgebundene Berufs -
erziehungswerke . in denen 1938 3 % Millionen Menschen
planmäßig beruflich gefördert wurden . Ab sofort werben in
den Berufserziehungswerken Wiederholungslehrgänge für
grauen durchgeführt , die ihrem ehemaligen Beruf längere
Zeit nicht mehr nachgegangen sind . Der Fernschule für
Ingenieure wird sich mit Beginn des neuen Fabres auch eine
Fernschule für Kaufleute anschließen . Alles , was in den
letzten Jahren auf dem Gebiete der Berufserziehung von
der DAF . vorbereitet , durchgefübrt und erprobt wurde , gibt
beute die Möglichkeit , allen Anforderungen , die zur beruf¬
lichen Ertüchtigung unserer inneren Front gestellt werden ,
voll zu entsprechen .

— llnfallchronik . Beim Spiel auf einer Gartenmauer
in der Parkstrahe fiel ein etwa sieben Jahre altes Kind so
unglücklich auf bas Pflaster , baß es blutende Wunden und
Kniescheibenverletzungen davontrug . Man brachte das kleine
Mädchen ins Krankenhaus . — In der Mainzer Straße
ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen zwei Radfahrern ,
die beide zu Fall tarnen . Der eine erlitt .Handverstauchungen ,
der andere blutende Gesichtswunden . Beide mußten ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen . — An der Hochstättenstraße
rutschte ein Mann so unglücklich aus , daß er sich einen Fuß¬
knöchel brach und ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte .

— Goldene Hochzeit feiern am 11 . Oktober die Eheleute
Konrektor i . R . August Racky und Frau Marie , geb .
Eichmann , Am Mühlberg 14 . Wir gratulieren herzlich !

_ „
— Ihren 70 . Geburtstag begeht am 11 . Oktober Frau

Sutne r , Schwalbacher Straße 45 .

— Jetzt fahren Wehrmachts - llrlauberzüge . Um beur¬
laubten Wehrmachtsangehörigen aus den Operations¬
gebieten Gelegenheit zu geben , rasch bas Seimatgebiet zu
erreichen und gleichzeitig die Züge des öffentlichen Verkehrs
zu entlasten , werden , nach einer Anordnung des Ober¬
kommandos der Wehrmacht . Wehrmachts - Urlauberzüge ein¬
gerichtet und nach einem bestimmten Fahrplan gefahren .
Die Wehrmachts - Urlauberzüge , die zunächst nur an be¬
stimmten Wochentagen verkehren , fahren erstmalig am
14 . Oktober . .

— Freude durch das deutsche Lied . Unter Leitung von
August Körpven lang der G V . „ Sängerin st " Wies¬
baden vor Genesung suchenden Soldaten tn einem Wies¬
badener Krankenhaus . Die Chöre . Soldaten - und Volks¬
lieder wurden von den Zuhörern freudig und mit Beifall
ausgenommen . Nie sind die Herzen für schlickte Volkslieder
und Vaterlandsgesänge aufgescklossener , die Gemüter dank¬
bar empfänglicker . als auf dem Krankenlager . Diese Dank¬
barkeit war den Gängern der schönste Lohn für ihre
Bereitschaft , unseren Soldaten Freude zu bringen .

— Alte Kameraden . Beim monatlichen Pflichtavvell
der Kriegerkameradschaft Wiesbaden 1896 nn NS .- Rerchs -
kriegerbund gedachte Ehrenkameradschaftsiubrer Becker
der großen Waffenerfolge im Osten , die Versammlung ehrte
die Gefallenen . Er forderte die Kameraden auf . teder an
seinem Platze ihre Pflicht für Führer und Vaterland zu
erfüllen .

Zur Oper „ Pen Juans letztes
Abenteuer "

Wir haben den Autor des Textbuches der am
Freitag . 13 . Oktober , im Deutschen Theater Wiesbaden
erstaufgeführten Oper „ Don Juans letztes Abenteuer "

,
unteren Mitbürger Prof . Otto A n t h e s . gebeten ,
uns einige einführende Worte zur Entstehungsge -
fchichle der Over zu schreiben . Die Schriitleitung .

Die Handlung , ihr menschlicher Gehalt und ihre künst¬
lerische Formung , bestimmen heutzutage das Gesicht einer
Over so entscheidend , daß es dem Verfasser des Textbuches
gestattet fein

"
mag . ein paar Worte darüber zu sagen .

„ Don Juans letztes Abenteuer " ist nicht als Opernbuch
entstanden , sondern war vorher einmal — nur ältere Leute
wissen das noch — ein vielgespieltes Drama . Auch ein viel -
umstrittenes . zumal der Fabel wegen , die vielen als eine
unmögliche Konstruktion erschien . Nun . diese Fabel ist nicht
nur möglich , sondern sie ist der Wirklichkeit entnommen . Ein
Freund von mir lernte ein junges Mädchen kennen , das sich
ihm blindlings hingab . rauschhait überwältigt von einer
verführerischen Umgebung und der bezaubernden Persönlich¬
keit des Mannes . Nachher mußte et erfahren , daß das
Mädchen eine Braut war . ihren im Ausland lebenden Ver¬
lobten liebte und die Stunde verfluchte , da sie seiner Ver¬
führung und ihrem heißen Blut erlegen war .

Die Erzählung meines Freundes beschäftigte mich stark ,
aber ich wäre nicht daraus gekommen , ein Drama daraus zu
gestalten , das ja nur eine Sexualstudie hätte werben können .
Dann aber erfuhr ich im Miterleben bas weitere Schicksal
meines Freundes . Eine starke Siebe zu dem Mädchen Hatte
ihn ergriffen , und er machte verzweifelte Anstrengungen ,
wieder zu ihr zu dringen , um sie von ihrem Bräutigam zu
losen und ganz für sich zu gewinnen . Was alles fruchtlos
blieb , da gerade das . was he damals besiegt hatte , die starke
Sinnlichkeit des Mannes , ihr nun . da ihr Herz zu dem
Liebsten zurückgefunden batte . .. ein Gegenstand des Grauens
war . Da trat die Tragödie an mich heran : die
Tragödie des Menschen , der selbst seine Liebe zerstört hat ,
weil die Sinnlichkeit vorwegnahm , was erst eben die Liehe
Hätte geben sollen .

Merkwürdig wie die Fabel ist auch die Geschichte des
Srücks . Es war am Burgtbeater angenommen , wo es mit
Kainz und der - Medelsky kommen sollte . Aber Schlenther ,
ber damalige Vurgtbeaterdirektor . wurde plötzlich an dem
Stück irre und legte es auf den dritten Packen von Werken ,
üe tonen Schreibtisch zierten , zu den Werken , die vielleicht

auch einmal drankommen sollten . Als ick das erfuhr , zog ick
mein Stück zurück . Es glückte bann , den ehrgeizigen Direktor
eines kleineren Wiener Theaters dafür zu erwärmen , und
er führte es zu einem ungewöhnlick starken Erfolg . Aber die
Stammgäste dieses Theaters , das für gewöhnlick sehr ge¬
pfefferte französifcke Sckwänke spielte , waren für dickterifcke
Absichten nicht zu haben und blieben weg . Die andern aber
tarnen auch nicht , weil sie dieses Theater eben nicht zu be¬
suchen pflegten . Wutentbrannt setzte der Direktor das Stück
ab und erhob in der Presse erbitterte Klage , daß die Wiener
Theaterbesucher ein anerkanntes Stück mitsamt seiner aus¬
gezeichneten Darstellung im Stich ließen . Darob gab es
einen gewaltigen Lärm . Es hagelte Artikel und Ein¬
gesandts in den Zeitungen , und Schlenther ist nicht zum
mindesten durck diesen Sturm gestürzt worden . Zum Über¬
fluß lud der Direktor die gesamte Künstlerschaft Wiens zu
einer Sondervorstellung ein . damit sie sich ein Urteil bilde .
3n dieser Vorstellung , die ein rauschender Erfolg wurde und
das Stück für das Theater rettete , iah Paul Eraener bas
Drama und beschloß alsbald , es zu vertonen .

Eraener war damals als Komponist noch reichlich un¬
bekannt . eine Over von ihm gab es überhaupt noch nicht .
Mein Buch aber fand noch andere vertonungslustige Musiker ,
unter andern Felix Weingartner . Dennoch wurde ich mit
Eraener einig , weil sich überaus musikverständige Leute sehr
lebhaft für ibn einsetzten und weil er mir die Absicht meiner
Dichtung am eindringendsten erfaßt zu haben schien . Ich
nahm nur geringfügige Änderungen an dem Text vor . und so
wurde im Lauf von fünf Jahren die Oper . Sechs Wochen
vor dem Ausbruch des Weltkriegs , im Juni 1914 . wurde sie
in Leivzig uraufgeführt . Aber der Krieg hinderte ihren
Lauf nickt , sie fand in den näckften Jahren den Weg zu den
meisten größeren Bühnen Ihre fckönste Heimat wurde die
Kunststadt München , wo sie jahrelang auf dem Svielvlan
blieb und wo der Giovanni eine Lieblingsrolle von Paul
Bender war . Der jüdischen Kritik , die weder Eraener noch
mir sonderlich gewogen war . gelang es dann , das Werk auf
lange Zeit von der Bühne zu verdrängen . Nun . nachdem
der grunddeutsche Musiker , in die ihm gebührende Stellung
eingesetzt ist . schickt stch auch unser Don Juan an . wiederaufzu¬
leben . wie die letztjahrigen Wiederaufnahmen in Hamburg ,
Düsseldorf ( zur Reichsmusikwoche 1938 ) und Köln beweisen .

Möge er auch in Wiesbaden seine Freunde finden !
Otto Anthes .

* Spielbeginn des Mainzer Stadttheaters . Das
Mainzer Stadttheater wird am Dienstag . 17 . Oktober , im
Akademiesaal des Kurfürstlichen Schlosses mit Aufführungen
in kleinerem Umfange beginnen . Als erstes Stück steht
Meilings Lustspiel „ Minna von Barnhelm " in einer Neu¬
einstudierung auf dem Svielvlan .

Auf poften
Ein Tagblatt - Setzer schreibt uns

Unsere Arbeitskameraden an den Setzkästen und

Setzmaschinen haben es in sich . Sier zeigt einer von

ihnen , daß sie nicht bloß Gedichte zu setzen , sondern

auch zu machen verstehen .

Liebe Arbeiiskameraden !
Die Schttftleitung .

Sie werben wohl ein bißchen erstaunt fein , von mir
aus dem Westwall etwas zu hören . Ich stehe hier ein über
den andern Tag . oft auch des Rachts . Posten . Da hat man
viel Zeit zum Nachdenken . Es ist wohl jeden Tag was los
hier bei uns . Ernstes und Heiteres . Dazu geboten »um
Beifviel auch Gefangene , die man zu Gefickt bekommt , mit
ganz unglaublich fassungslosen Gesichtern . So haben sie
dieser Tage einen englischen Unteroffizier erngebracht . der
ganz svrachlos war . daß hier gearbeitet wird , baß die deut¬
schen Soldaten Mäntel haben usw .. Damit auch das Heitere
nicht fehle , waren die legernfeer bei uns und fvielten das
auch schon in Wiesbaden gegebene : „ Das blauseidene
Strumotbanb ’l “ mit kräftigen Schlaglichtern . Welch ein
Hallo ! Ich glaube , nur Soldaten sind noch ein , besseres
Tbeatervublikum als Kinder . Also es ist . soldatisch gejagt ,
alles saumäßig in Ordnung . Wie ick eben sckon lagte . habe
ick nachts viel Dienst : da habe ick etwas zusammengereimt ,
ick weiß noch nicht einmal einen Titel für bas Gedicht .
Vielleickt können Sie es ( ich kenne den Raummangel ) in
unserem an der Front gern gelesenen Tagblatt verwenden ,
sonst in den Pavierkorb . den ich immer wegen feiner Große
bestaunt habe . Inzwischen seien Sie herzlichst gegrüßt , auf
baldiges Wiedersehen Ihr Atthur Egenolf .

Ans Polten

In dunkler Nackt steh ick . mein Sohn .
Ick seh dein Angesickt .
Wett wohl im Osten dort

Hältst auch du Wacht .
Bedeckt vorn gleichen Sternenzelt .
Das über uns den Mantel hält .
Doch mögen blutig die Kanonen dröhne » .
Das Feld voll webet Schreie stöhnen .
Du weißt wie ick :
Deutlckland ist Pflicht !

Mein Sohn , ich seh ' dein Angesicht .
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Sie dient der Volksgemeinschaft
Im Krieg lernen viele Menschen erst den wahren Wert

der Zeitung schätzen . Auf zwei Dinge wartet man Tag um
Tag mit ungeduldiger Spannung : Auf die Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes und auf die Zeitung .

Uber das Gebot der Selbsterhaltung und der Notwendig¬
keit hinaus , die Zeitung zu lesen , ragt die tiefe Anteil¬
nahme an dem Zeitgeschehen , dessen treues Spiegelbild die
Zeitung ist . Wenige Leser aber wissen , daß die notwendi¬
gen und selbstverständlichen Veränderungen und Beschränkun¬
gen des Krieges die Presse vor ganz besondere Aufgaben
stellt . „

Für das Zustandekommen einer Zeitung sind , neben den
Meirichen . Maichinen , Schriften . Papier . Farbe . Metalle und
eine Menge von Rohstoffen notwendig . Viele Menschen aus
den Zeitungsbetrieben sind freudig dem Ruf der Fahnen
gefolgt .. Das Papier , das nicht nur aus Solz gefertigt wird ,
ist abhängig von . dem Bedarf der reinen Kriegsbetriebe . Es
unterließt in seinen Grundstoffen der durch die Zeit ge¬
botenen Beschränkung . Für die Farbe , den Lesern als
Druckerschwärze bekannt , sind Öle und Fette notwendig , die
man unmöglich . in der gleichen Güte und Beschaffenheit
freier «Friedenswirtschaft verlangen kann . Das gleiche trifft
für die Metalle zu . die in mannigfaltigster Verarbeitung
für den technischen Zeitungsbetrieb gebraucht werden .

Bei der Auslieferung der Zeitung ist die Inanspruch¬
nahme der Verkehrsmittel durch die Heeresverwaltung zu
berücksichtigen . Einen großen Teil ihrer Kraftwagen bat die
deutsche Presse in selbstverständlicher und freudiger Pflicht
abgegeben . Es kommen die nach vielen tausenden zählenden
Elnzelpostsendungen der Blätter an die Front hinzu .

Jeder weiß und fühlt , was dem kämpfenden Soldat das
Blatt seiner Heimat an der «front bedeutet . Es ist mehr ,
als Gruß und «rrende : Es ist ihm so wichtig und so willkom¬
men . wie das tägliche Brot .

Wer . den inneren Betrieb einer Zeitung kennt , sieht an
teber . oeite . an tedem Bogen die weitschichtige , hingebende
technische Leistung , die oft von neu eingestellten , ungeübten
Hilfskräften vollbracht wird .
„ Die Millionen von Lesern , die Tag um Tag aus dem
Krattauell ihrer Zeitung Belehrung , inneres Erleben und
Aufschwung schöpfen , ahnen nichts von den Beschränkungen
und Verminderungen , die durch doppelten und dreifachen
Arbeitseinsatz wettgemacht werden müssen .

Sauber , ohne störende Fehler , erscheint die Presse nach
wie vor in ihrem äußerlichen Gewand . Der gewaltige Stoff ,
den sie letzt auf vermindertem Raum bietet , wird in ver¬
knappter Form übersichtlich und erschöpfend geboten . So
dient die Zeitung von heute in harter , verantwortungs¬
bewußter Arbeit auf ihre Art der großen Volksgemeinschaft
und den Gedanken und Zielen , die in das hohe Wort aus -
klingen : AllesfurDeutschland ! P . K .

Wiesbadenei » Vororte

- , W . -Biebrich : Wie erst jetzt bekannt wurde , hätten
Schiffer am Samstagabend oberhalb des Zollamtes starkes
Geräusch und gleich darauf Hilferufe aus dem Wasser . Ein
Mann , der schon in den Strom hinaustrieb , wurde von
ihnen gerettet . Die Feststellungen ergaben , daß der Ver¬
unglückte , welcher sein Rad brühte , üb " >•
war und mit diesem in den Rhein stürzte , wo auch sein
« abrrab gefunden wurde .

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Musikschule :

( Eemcinschaftswerk der NSE . „ Kraft durch Freude " und der
Hitler -Jugend .)

Der Musikunterricht wird in allen Fächern weitergeführt . Die
Unterrichtsgebuhr beträgt je Stunde 50 Pfg . bis RM 1 .25 .
Anmeldungen und nähere Äuskunst : Luisenstr . 41 . Zimmer 7 ,
Fernrut 59641 .
Bolksbildungsstätte .
Anfang Oktober beginnen neue Sprachkurse :

Englisch
Französisch
Italienisch

. ..
"

. .. Spanisch
für Wanaer , und Fortgeschrittene . Die Kurse umfassen
20 Doppelstunden . Die Gebubt betragt 10 RM und die Sörer -
kane . Durch die Einteilung der Kurse in 2 Ärbeitsatischnitte
erleichtern sich die Zahlungsbedingungen .
Anmeldungen : Luisenstraße 41 , 1 , Zimmer 7 , Fernruf 59641 .
Schwimmkurse !

;ur Manner und Frauen , Gebühr 30 Pfg .
imanger und Fortgeschrittene .
Viktoria - Bad

Donnerstag 19 .30 — 20 .30 llbr
Donnerstag 20 .30 — 21 .30 Uhr
Freitag 21 .00 — 22 .00 Uhr

2 ) ie
„ Kerweleut "

haben eine frühe „ Überwinterung "
angetreten

Früher als in sonstigen Satiren tiaben
die Besitzer von Fatir -

geschatten , Untertialtungs - und Verkaufs -
standen .fur Jahrmärkte und Volksfeste ihre
„ Überwinterung "

antreten müssen . Der An¬
bruch einer ernsten Zeit hat auch ihr Ge¬
werbe um einige Wochen früher stillgelegt ,als m normalen . Setten . Die Kirchweihen ,bereu größter Teil noch zu feiern gewesenwäre , und der Wiesbadener A n -
d/easmartt wurden verständlicherweise

Sie vertrugen sich weder mit

unh 13eit . noch mit den Maßnahmen
n Da -tv n0e & ■ j *te .eine wiche Zeit er¬

fordern . Die Kirchweihfeste waren die
Hauvterwertisauelle des .. fahrenden Volkes "

.
m0; « w Artte auf die Sommermonate
K i ihren Volksfesten . Markten und Jubi -
laumsfeiern angewiesen war . Da . wo sie ge -
Vde standen . und mit dem Auf - und Abbau
ihrer Geschäfte tätig waren , wurden sie von
den Ereignissen überrascht . Und da wußten
! se . ble ia schon einmal zu einer vierjährigen
Untätigkeit in . ihrem freudebringenden Ge -
werbe verurteilt waren , . sich ebenfoschnell
mit den Verhältnissen abzufinden . wie jeder
andere vernunttige Deutsche . Sie richteten
rck tu häuslicher . .. seßhafter " Weise ein ,lajmudten ihr rollendes Heim , schlugen ihre

Veranden vor die Wohnwagen und waren
bald mit der Einwohnerschaft gut Freund . Die „ Kerweleut " überwintern . ( Photo Bauer .)

Kleist straße

_ , ÄI _ei [tj
'
traße verbindet die Niederwaldstraße mit der

Scheffelstrage , ^ hr Bau wurde im Jahre 1902 begonnen .
? I5-±aUcL bas stadtseitige Eck an der Scheffelstraße und eine
breite Baulücke auf der Südwestseite der Straße , einen der
letzten romantischen Grünflecke im Stadtbilde übrigens ,wurde die Kleiststraße bis zum Jahre 1906 in der damals
üblichen Art völlig ausgebaut . Heute sind auch diese Lücken
geschlossen . Die etwas vom Herkömmlichen abweichende Aus¬
gestaltung des Aufgangs zur Hebbelschule über zwei Treppen
und durch Torbögen erklärt sich aus der Geländebeschaffen¬
heit . Die Kleiststraße verläuft eben und breit ; ihre Bürger¬
steige sind von Akazienbäumen eingefaßt .
. .

^ Is Sohn eines preußischen Osiziers am 18 . Oktober
UV E ffruiikfurt a d Oder geboren , verlor Heinrich von
* früh seine Eltern , trat in bas preußische Heer ein ,
machte den Rheinfeldzug mit und gab bann den Militär¬

dienst auf . 1799 finden wir ihn auf der Universität seinei
Vaterstadt . Kants Philosophie bestimmte sein Leben uni
Werk . Selten hat ein Dichter beharrlicher und trotziger bas
gelebt , was er ins unvergängliche felsblockschroffe und
dennoch auch wieder strahlend flare . von Begeisterumi
glühende oder in eisigen Haß getauchte Wort wirkte . Eine
Zeit tötete ihren beharrlichsten Rufer , der erst jenseits re -
Grabes — er gab sich am 21 . November 1811 am Wannsee
bei Berlin den Tod — in seinen Dramen wie in seinen
meisterlichen Novellen wahrlich auserstand . Heute erkling !
sein Wort in unseren Theatern . Vom „ Zerbrochenen Krug

"

und „ Amphytrion " bis zur „ Hermannsschlacht "
, welch ein

Universum von unvergänglicher Kraft und wortgeworbener
tätiget Schönheit ! . — Wie Gunther Haupt in feinem
Buch „ Der Empörer . Das Leben Heinrich von Kleists

"

( S . 148 ) schreibt , „ soll er “
( Kleist , unb zwar in den ersten

Monaten des Sabres 1804 ) „ lange bei einem Landpfarrer
in der Nähe von Wiesbaden gewohnt und beabsichtigt haben ,
dott ein einfaches Mädchen zu heiraten

"
.

Und nun nächstens zur K l i n g e rst r a ß e.

Ttlusik - und Vortragsabende
* „ Zuflucht des Herzens ." Unter diesem Titel fand eine

stimmungsvolle Feierstunde aus Dichtung und Musik im
tleinen Kurhaussaal statt . Wilhelm Locks , der wie schon
häutiger mit seinen Helfern vom Reichssender Stuttgart
für die Veranstaltung zeichnete , hatte statt des sonst an -
gelchlagenen heiter - beschwingten Tones zeitensprechend dies -

bas Programm auf eine ernstere Rote abgestimmt .
--.Zuflucht des Herzens

" ist Besinnlichkeit und Verinner¬
lichung , wie ste aus den Lebensäußerungen führender
Geister , ans ihren Werken in Wort und Tonkunst zu uns
uman . Von Liebe unb von Heimat klingen die Stimmen ,
di « in unserem Herzen tiefsten Widerhall finden : und unter
wichen Leitgedanken war denn auch bas Programm in
leinen beiden Teilen aufgebaut . Liebe gilt dabei in dem
umfassenden Sinn , wie sie Schiller in seinen einleitend vor¬
getragenen „ Worten des Glaubens " empfindet . Es ist ver¬
zweifelte Vaterliebe , wie sie in den Briefen Goethes an
Selter nach dem Tod seines Sotines zum Ausdruck kommt ,
und der Kampf einer tapferen Mutter um ihr todkrankes
Kind in bem ergretfenben Kapitel des Romans „ Heidehof
Lohe von Dietrich Sveckmann . In den Briefen Fichtes an
leine Frau , geschrieben aus freiwilliger Verbannung
wahrend der .Fremdherrschaft , schwingt schon beherrschend
das Heimatgeiuhl mit . Und Heimat ist am Herzen der
Mutter , die Verse von Münchhausen geben davon wunder -
vollenAusdruck . Dann . war die packende ßrsäblung
„ Wiedersehen von dem rheinischen Arbeiterdichter Düvven -
gießer . das Erlebnis eines Frontkämpfers des Weltkrieges
idmbernb , ber auf bem Transport vom Osten zum Westen
nur eben vorubenahrenb sein Haus , die Eltern , die Frag ,
das wahrend .seiner Abwesenheit geborene Kind begrüßen
rann . Heimat unb auch unsere Kinder als unser unvergäng¬
liches Teil ( Gedicht von Ä . Gabele ) , unb Heimat ist die
ewige deutsche (Erbe , die Eichendorfs besingt . Feinsinnig
nisten sich auch die bargebotenen Gesangsstücke in di «
Stimmung , ein , Lieder von Schubert . Schumann , Brahms
und Strang , emdrucksstark in feiner schlichten Innigkeit bas

Heine „ Wiegenlied " des an der Westfront stehenden
Hermann Schramm , während Hugo Wolfs machtvoll sich
steigerndes „ Heimweh " wirksamen Ausklang gab . Für die
Gelange setzte Emma Mayer einen warmen , wohltönenden ,
besonders im Gefühlsmäßigen ansprechenden Mezzosopran
em . unb Martin Hellberg war ein guter , fein
nüancterenber Sprecher . Wilhelm Locks selbst waltete
sicher unb anschmiegsam am Flügel . Die Zuhörer , in dank¬
barem Verständnis das Erleben der Feierstunde aus¬
nehmend . spendeten allen Beteiligten herzlichen Beifall .

Heinrich Leis .

Drei Landesverräter Eingerichtet
Berlin , 10 . Okt . ( Funkmeldung .) Der 38jährige Franz

R u t k i e w i c z unb ber 36jährige Johann Ruchalski aus

m sowie der 56jährige Viktor S a m e r f k i aus Jnster -
ie vom Volksgerichtshof wegen Landesverrates zum

Tode verurteilt worden sind , sind heute morgen hingerichtet
worden . Rutkiewicz und Ruchalfki haben sich als Beamte der
polnischen Staatseisenbahn in Danzig zur Spionage gegen
Deutschland hergegeben . Samerski , ein deutscher Beamter ,
bat sich durch seinen Schwager Rutkiewicz für den fremden
Nachrichtendienst anwerben lasten unb biesem gegen Entgelt
beutsche Staatsgeheimnisse verraten .

7toct ) wasserkata [ tropf ) e in Griechenland

Athen , 10 . Okt . ( Funkmelbung .) Gewaltige Nieder -
schläge hat bie griechische Stadt Patras zu verzeichnen . Alle
Straßen wurden überschwemmt . Verschiedene Häuser hielten
dem Druck der Waffermasten nicht stand und brachen . Die
Mehrzahl ber Bewohner flüchtete auf bie Kirchtürme . Der
ganze Umfang der Katastrophe läßt sich zur Zeit noch nicht
übersehen .

■
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Ja - wer die „ Astra " raucht , kann wirklich

schmunzeln ! Man schmedtt es gar nicht , wie

leicht die „Astra " ist - so voll ist ihr Aroma .

Kein Wunder , daß immer mehr genießerische

und überlegende Raucher zur „ Astra " greifen

Da heißt es dann : Versucht — geschmeckt -

und treu geblieben ! Denn auch die „ Astra "

selbst bleibt sich in ihren Vorzügen stets gleich .

Besonderes Wissen um den Tabak und seine

edelsten Provenienzen , dazu besondere Ta¬

bak -Mischkunst — beides im Hause Kyrioz

schon in der dritten Generation verwurzelt -

sorgen dafür . Kaufen Sie noch heute eine

Schaditel „ Astra " und bedenken Sie : Eine

Cigarette ; die so viel verlangtwird , kommtauch

stets frisch in die Hände des Rauchers . So wer¬

den alle Ihre Wünsche von der „Astro " erfüllt .

Rauchen Sie „ Astra " —

dann schmunzeln Sie auch !

Gerhard Bienen

Wieder ein Fall von / l

jUtrajcK'

Kein Wunder —

bei den drei guten Gründen :

• Die „ Astra
"

ist aromatisch !

• Die „ Astra "
ist leicht !

• Die „ Astra
"

ist frisch !
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Außerdem Kat die Hausfrau den
• • i “ “ “ “ m » -

Verbrecher als Beamte eingestellt . Bei einer über¬

raschenden Kontrolle der in Dünkirchen eingerichteten amt¬

lichen Verwaltung für die Ausstellung von Jdentrtatskarten

wurde festgestellt , daß zwei , der Beamten vorbestrafte Ver¬

brecher und eine Beamtin eine unter Polrze,aufsicht stehende

Zehn Jahre Zuchthaus für einen Sandtaschenraub während
der Verdunkelung

Mit welch energischen Maßnahmen ,
durchgegriffen wird ,

wenn im nationalsozialistischen Deutschland lemand glaubt ,

die Verdunkelung für Diebstähle oder Überfalle ausnützen zu

können , beweist ein Vorkommnis rn München Dort batte

ein 26jähriget Mann einer abends von ihrem Echchatt betm -

gehenüen Verkäuferin das Handtaschchen entrissen . Amdre

Hilferufe der Verkäuferin wurde , der Tater von Sftrtej ’

vassanten gestellt und der Polizei über gehen . Das Sonder
^

gericht verurteilte ihn wegen Diebstahls und Verbrechens

gegen die Verordnung gegen Volksschadlmge vom b . Lev ».

1930 ( Begehung von Straftaten unter Ausnutzung der Ver .-

dunkelung ) zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren

Ehrverlust .

Sport - Rundschau
Jugoslawiens Fußballelf zum . Landerramvr

aeaen Deutschland am kommenden Sonntag in . Agram hat

folgendes Aussehen : Glaser ( Agram ) : Belosevic ( Agram ) ,

Matosic ( Svlit ) : Manola ( Belgrad ) . Jazbiniwek ! Agram ) .

Lechner ( Belgrad ) : Medaric . Hitrec . Lesnik . Antolkovic

( alle Agram ) i Perlte ( Belgrad ) . , sl- .
Ein Fubball - Stadtekamvt zwischen . Wren

und Prag wurde zum 29 . Oktober nach Prag vereinbart ,

llrsvrünglich war zum 5 . November ein Corel zwischen Ost¬

mark und Böhmen/Mahren vorgesehen . .
D i e 10 . Balkau - Wettsviele toinben rn Athen

vor 80 VW Besuchern und in Anwesenheit von Koma Georg

Dirne waren . . . i

Ein Adler aus Warschau in Italien . Nachdem vor einigen

Taa - n in Sale Langhe in Notditalren zwei Storche , me von i

dem Zoologischen Garten von Warschau beringt waren , vwi ,
Jägern abgeschossen
jagd in der Nähe von Savona einen grogen Adler von über

zwei Meter Spannweite gefangen . Der Adler batte den Sund i

eines Jägers überfallen und einen wütenden Kampf mitchm |
begonnen . Als man ihn untersuchte . fani man an emer Klaue $
eine Metallvlatte Mit einer Inschrift .,6 . 2 . 39 . Zoologischer M

Garten Warschau "
. Es handelt sich zweifellos um Vogel , die H

während der Kämme um Warschau freigekommen stnd und |
bann die weite Strecke nach dem Süden zuruckgelegt haben .

Das Geschirr wird mitgegessen . Der New Volker Zucker¬

bäcker Märest Mazzetti tritt mit einer neuen Erfindung ., an -

die Öffentlichkeit , die das Geschirrspülen künftig uberttusstg -

machen soll . Er flellt . Geschirr aus emer besonderen . . farbigen

Zuckermasse her die sich selbst bei der Berührung mit heißen -

Sveisen nicht auflöst oder klebrig wird .. Nach beendeter

Mahlzeit jedoch können die Gäste ihr Geschirr »erbrechen und .

Stück für Stück wie Bonbons aufesien . Mazzetti bat bereits ■

Tasten ‘ Teller und Schüssel aus dieser farbigen Zuckermaste <

hergestellt deren Zusammensetzung er allerdings streng , ge - |
beim hält

'
Da die Fabrikation auf Massenherstellung einge¬

richtet werden müßte , können diele neuartigen Erzeugnilse „

augerordentlich billig sein . Autzerü .em hat dre Hmisrrau den ,

Vorteil daß der Nachtisch gespart wird . Mazzetti liebt äuge . ,

blicklich in Verhandlung mit einigen Industriellen . M so. bald

wie möglich die fabrikmäßige Auswertung seiner Erfindung ,

von der er sich große Erfolge verspricht , aufnümen zu können .

Svatzensickere Kirschen . Dem amerikanischen Pflanzen¬

züchter Paul Clark ist es gelungen , eine Kirschensorte zu ent¬

wickeln die von Spatzen nicht angevickt wird . Die Frucht ist

goldgelb und sehr süß . Was den . Vögeln daran nicht bekomint .

ist bislang unbekannt , wahrscheinlich handelt es sich um .etu

noch festzustellendes neues Pflanzensekret . Paul Stark sein ent

in den Vereinigten Staaten besonderen Ruf . denn der be¬

rühmte Pflanzenzüchter Luther Burbank bat thm fein ge¬

samtes noch unverwertetes Erbe an Pflanzenzuchtversuchen

nenrtacbt öie Stark seit dem Tode Burbanks svstematifch aus «

wertet Die Bedeutung der neuen , svatzenstcheien Kittche für

die künftige Obstwirtschaft ist ganz bedeutend . . .
Damenhüte als Abzeichen .

Frauen hat sich im Laufe der Zeit eine seltsame vutmode

herausgebildet . Reinblütige Jndianenrauen tragen aus¬

schließlich weiche Filzhüte wahrend halbblutige sich mtt . hohen .

weißlakierten Häfen kleiden . .. . Die Sonorasschlretzlich traMn

stets Hüte neuesten europäischen Modells . Dieses ungc -

schriebene Gesetz wird genau befolgt cs betont fouafen

Abstand der drei Klassen von einander Jedoch eingeborene

Mädchen , die die Klosterschule besucht haben , sind ^
dadurch

aesellichastlich den Sonoras , also den Wernen . gleichgestellt ,

« o kommt es . daß manche Mmtter entwVier den Frlzhut Äer

den hohen weiße Hut tragt . ie nachdem ob sie. Indianerin otzer
Mischling ist . während ihre Tochter von gleichem Blut plötz¬

lich europäische Hüte tragen darf .
Versunkene Schätze werden .gehoben . . In Genua bat

eine Gesellschaft ihren Sitz , die ihre Gewinne aus Werten
und Schätzen siebt , die andere verloren haben . Es ist die

„ Sorima "
. deren Such - unb Hebeschiffe sich damit deschai -

tigen , auf dem Meeresgründe nach untergegangenert S6ihen

zu forschen und deren Ladungen zu . bergen . ^ Nach einer

Ervedition in französische Gewäster kehrt dre Flottille

„ Sorima " jetzt wieder nach Italien zurück , nm sich hier neuen

Äufgaben zuzuwenden . Als erstes Schiff kehrst der ..Raftrello
beim , eine Art schwimmender Lagerraum . emJabrzeugdas
die von den Vergungsdampfern gebobenen Materml en

nach Italien bringt . Der .Mastrella " traf mit reicher wüte
in Genua ein : 1400 To . stahl , 500 To Silber und Zinn
und 300 To . Kupfer stnd die Schatz ?, d red re Flot nllx der

„ Sorima " vom Meeresgründe an . die Oberfläche befordett
bat Die Metalle stammen ans dem im Ärmelkanal gesunkenen
Dampfer „ Voecaccioffund einem englischen Schiff , Genua

werden die Hebeichnfe neu ausgerüstet für weitere ^
Auf -

gaben im Mmelmeer . Der „ Attiglro ,. der „ Arprone und

der „ Ramvino " begeben stch in die Adria , um bas tm SIfen -

krieg in den Gewässern von Valona gesunkene . SchlachtschM

.Regina Margherita " zu bergen . Der . ..Raino " fahrt tm

Anschluß daran in die Gewäster des spanischen Mittelmeeres ,
um Stahl » on einem dort . gesunkenem « chm »nbebem

während stch der ..Rostro " in die atlantischen Gewäster

Spaniens begibt

Spott uni ) Spiel
Handball

Reichsbahn - SV . SBiesbaben
^

— Post - SB . Wiesbaden

Die Post , sichtlich außer Training , zunächst ohne geeig¬

neten Schlußmann , unb in ihrem Vrer - Manner - Sttirm un -

vernünfiigerweise stets den Schwächsten , den Rechtsautzen ,

einfetzend . vermochte vorerst nicht davon zu überzeugen , daß

sie unter normalen Verhältnisten mit Rechteine Klasse hoher

einzustufen ist als . ihr Gegner . Erst nachdem sie sich durch

den Reservetorhüter Krere vervollständigt batte und

Schuster mitftürmte , änderte stch das Bild . Mit lobenswerter

Einsatzfreudigkeit und allmählich sich wieder steigerndem

Können wurde darum gekamvft , noch einmal Anschluß zu

bekommen . Aber gegen die Vorlage der Blamoeißm , die der

Rechtsaußen Müller , der Halblinke Wolf I und der Ikttiel -

ftürmer Kröck geschaffen hatten , gelang , es den SÄwarzroten

bis zur Pause nur . ein Tor durch Strafwurf von . Dauer auf -

zuholen . Eine vorteilhafte Umstellung des Angriffs in Ver¬

bindung mit dem Austausch Jllners durch RerL erhöhte die

Durchschlagskraft des Poststurmes . Über 5 :2 , 6 .4 erreichte

Dauer mit Unterstützung von Heß tm letzten Augenblick den

verdienten Ausgleich , da von dem ttt die Verteidigung ge¬

drängten Gegner Müller unb Vogt nur noch ie einen

Steirer anbringen konnten . . ~
Reichsbahn 1 . 3ug . — Opel Rustelsheim 1 . . 3u0 . 13 .8

( 4 :3 ) ; Reichsbahn 2 . Jug . — SV . 1919 Biebrich 1 . 3ug .

10 ;5 ( 4 :1 ) .
Tv . 1846 Biebrich — SE . Waldstraße 21 : 5 ( 13 : 1 )

In ber ersten Hälfte kamen die Waldsträßer die auf

ihren Hauvtschützen Eäng und manchen anderen bewahrten

Mann verzichten mußten kaum gegen , die Einheimischen auf .

Beim Stande 4V gluckte der einzige Gegentreffer . Die

Biebricher . die sich durch ihren alten Torhüter Bolz gut ge¬

sichert hatten unb mit Spielern wie Fritz Plies in der Ver¬

teidigung . Kraut und Soditz in ber Lauferreihe unb Rath .

Sell . Reichel unb Sittler tm Sturm auch noch eine beträcht¬

liche Anzahl erstklassiger Leute im yelbe besaßen , waren bem

Kräfteverhältnis entsprechenb überlegen .

Fußball vom Sonntag :

Stuttgarter Kickers - VfB . Stuttgart 3 :3 , Reum ^ er

Nürnberg — SpVgg . Sürth 0 :1 . Bauern Ätfctngen — 1. SÄ .

05 Schweinfurt 1 :9 , FV . 04 Würzburg — Post Wurzburg

3 :3 , Tgb . Schweinfurt — Kickers Würzburg 1 .3 . 1860 /

Bayern München — 1. FK . Nürnberg 0 .5 . SÄ . 03 Äanei

— Tufpo . 86/09 Kastel 4 :0 . BK . Sport Kassel — S » » gg .

Nieberzwehren 5 : 1 , SvV . Kastel — BV . 06 Kassel o . l .

VfB . Pankow — Minerva 93 Berlin 2 :3 , TaMianra Ber¬

lin — Tennis - Borustia Berlin 3 :4 . Herrha -BSK Berlin

— SK . Eharlottenburg 7 :1 . Berliner SV . 92 — gtltona 89

Berlin 2 :1 . Ehemnitz — Gauelf Sachsen 1 :2 . VfB . Dresden
— Euls - Äuts Dresden 2 :1 . Altona 93 — Hamburger SV .

1 -4 Werder Bremen — Arminia Hannover 1 :1 . Hannover

1896 — VfB . Peine 9 :1 , Buer 07 — Schalke 04 0 :8 Suis «

bürget FV 08 — Hamborn 07 1 :4 , Fortuna Düsseldorf —

Henkel Düsteldorf .5 :0 . Rotweiß Obe ^ aufen — VfB . Mül¬

heim 3 :0 , KfR . Düsteldorf — Turn Dusteldort 1 .6 .

Deutsches Theater . D tenstag . „
10 . Oft - 10 — 21 .30 Ubr .

„ Prinz Friedrich von Homburg '
. St .- R . 6 5 . — Mitt¬

woch . ,
11 . Oft . . 19 — 21 .45 Uhr : „ Das verwunschene

ResiÜnz- Thearer .
^

Di
'

en
^
stag . 10 . Ott . . A - 22 Uhr : „ Das

Mädchen Till . — Mittwoch . 11 . Ott . , 18 — 20 Uhr .

« urfans .
$ 3RttTm ^ J .

'
11 . Okt . . 16 Uhr : Kaffee - Koiuert .

Leitung : Kammermusiker Willy Reich . 20 Ubr : Kon¬

zert . Leitung : Musikdirettor August Vo ^ t . Solist . Kur¬

musiker Karl Bastian ( Violine ) . Am <$IugeI . Musik -

BrunnenloloimÄfE ^ i11woch . 11 . Ott . ll llhr : ytüb =

Konzert . Leitung : Kammermuilker Willi . Sohlbach .
Scala -Vartete . Gastspiel ber SchonbeitstanzeiinLo11yna

in ihren Schleiertänzen unb wettere 8 Attraktionen ,
conferiert von Hanne Treff .

Film -Theater .
Walhalla : „ Robert Koch . . .

Bühne : Peters unb Dorian , die Original komischen

Tbalta : ^ Irrtum des Herzens
"

. Donnerstag letzter Tag .

Ufa - Palast : „ Paradies der Junggesellen
" . .

Filmpalast : „ Fräulein
" . Mittwoch 2 .15 Uhr , letztmals .

„ Der Westwall
" .

Capitol : „ Ein hoffnungsloser Fall .

Apollo : „ Ein hoffnungsloser Fall .
Urania : „ Heiratsschwindler

" .
Luna : „ Drei Unteroffiziere

" .

Olympia : „ Männer müssen so sein .
Urnen : „ Eine Rächt im Mm " .

abgeschlossen . Griechenland gewann zum 10 . Male die

Nationenwertung mit 112 Punkten vor , Zngoslawren ( 60 ) .

Rumänien ( 34 ) unb bet Türkei ( 34 ) . Dre 11 . Balkansviele

finden in Istanbul statt .
Das Prüfungsturnen der deutschen Svitzen -

könnner , das im Hinblick auf den Länderkamv gegenFinn¬

land am kommenden Wochenende in Stuttgart durchgefuhrt

wird ist eine nichtöffentliche Veranstaltung , so daß ihm also

keine Zuschauer beiwolmen können .

Die deutsche Boxstaffel gegen Ungarn am

kommenden Samstag ( nicht Sonntag ) in Vudavest wird

voraussichtlich wie folgt lauten ( vom Fliegengewicht auft

wärts ) : Obermauer , Schlurr , Graaf , Zeilhof ^ . Rafchke ,

Pepper . Schmidt oder Schnarre . Schnarre oder Erupe ober

ten Hoff .
Meister Adolf Heuser , der augenblicklich unter

denn Fahnen steht , hat den früheren Schmellng - Betteuer

Artur Bülow mit der Führung .seiner Geschäfte beausttagt .

Heuser hofft , auch als Soldat seinem Beruf nicht ganz ent¬

sagen zu müsten .
Fünf Box - Länderkäinvfe haben unsere Ama¬

teure bis zum Jahresende noch zu bestreiten . Zu den

Treffen gegen Ungarn . Finnland . Estland unb Dänemark ist

jetzt auch noch ber 5 . Kampf , gegen Aalren hlnzugekommen .

bei im November auf italienischem Boben ausgetragen

ie brutschen Amateur - Radfahrer schlugen

in einem Länderkainvf auf bei Asphaltbahn des Berliner

Wannlee - Stlidions bic Verireter Ungarns üderleg ^ n mrt

35 : 19 Punkten . Von vier Wettbewerben wurden drer von

Deutschland gewonnen , nur das Zeitfahren endete unent¬

schieden . Bester Emzelfahtet war der deutsche Meister

G . Purann .
Beim Raiibo t - Rennen in du » egart em

bet wichtigen Prüfung ber Zwenahilgen . wurde die Stute

Schwarzgold nach vier DOtaufgegangenen Stegen über¬

raschend
'

geschlagen . Der Walbfrieber Hengst «runter unter

W Held siegte mit einer halben Lange .

»unrechten Zett an ben Mein geführt hat . Diese mit bem

Butterbrot bes gesetzlichen Finberlohnes ubzufinden . gebt

niiht an auch aus erzieherischen Gründen nicht . Dre Zittil -

ttauna eines namhaften Teils des Fundes soll für dre

Jugend ein Ansporn lein , etwaige Funde abrulrefern . Das

Gericht gl ^ be , in seinem Urteil dem gesunden Volks -

emvfinden Rechnung gettagev zu haben .

Zwei schwere Bergwerksungfücke
Schlagwetterexplosion in rinm

^
fran }öiif (ben Bergwerk —

Paris , 9 . Ott . Bei einer Explosion schlagender Wetter

in ettrem Bergwerk bei Saint Etienne wurden 37 Bergleute

getötet . Die Explosion soll durch Kurzschluß ausgelöst wor -

1000 belgische Bergarbeiter im Schacht eingeschlossen

Brüssel , 9 . Okt . In einem Kohlenbergwerk in Eysden

in Belgisch - Limburg ereignete sich A ^ ittagnachmrttag ein

schwerer Betriebsunfall . Infolge eines Kurzschlusses brannten

die Elektrizitätskabel durch , so daß die Aufzuge für die Be¬

förderung der Vergarbetter stillgelegt wurden . Gegen 1000

Bergarbeiter wurden dadurch in den Schachten eingeschlossen .

An der Wiederherstellung ber Kabel rotrb fieberhaft ge «

alB <
Ein ähnlicher Unfall hatte sich vor vier Monaten ereig¬

net ' als 300 Bergleute infolge Zerstörung bet Kabel einge -

schlosien waren . Die elektrischen Leitungen konnten damals

rechtzeitig wiederhergestellt werden .

Der neue Dalai - Lama in sein

Timt eingesetzt

Lhasa , 10 . Okt . ( Funkmeldung .) Der neue fünfjährige

Dalai - Lama wurde am Samstag im Beisein des tibetant )djen

Regenten sowie von Vertretern Großbritanniens und Nepals

in fein Amt eingesetzt .

Die Schwalmreguliernug beendet .

= Kassel , 10 . Oki . Die Schwalm , die ( m Vogelsberg ent -

forinat und nach etwa 90 km in die Eber mundet , hatte

bisher 5 km vor bet Mündung ein Überschwemmungsgebiet ,

von bem besonders die Gemarkungen Wabern . Niedermöll¬

rich Lohre Sarle und Rhünda betroffen wurden . Um diese

immer wieder austretenden Schäden zu fettigen , wurden

vom Reichsarbeitsdienst umfangreiche Regulieiungsatbetten
an bet Schwalm vorgenommen , die nunmehr beenbet sind .

Insgesamt wurden 15 000 gkm Erbe in bem Durchstich aus -

gehoben 10 000 akm Vöschungsbefestigung mußten aOetn

im Durchstich ausgefübrt werben , unb 5800 Ifm Maschinen

würben eingebaut . _ _ _ _ __ _

— Norbenttadt , 10 . Ott . Die Stelle eines Fleisch - und

Trickinenbeschauets in unserem Ott wird butch ben hiengen

Larttwirt Wlhelill Dietrich fest besetzt . - Dieser Tage

stürzten bei Landwirt H . Kein unb ber Land - und Gastwirt

Ehr Dteßlet beim Obstvflücken vom Saum . Beide wurden

nach erster Hilfeleistung in ein Wresbabenet Krankenhaus

übcificfübti «
m . Geisenheim i . Rhg . . 1 (1 Ott . Die 8Sjähtige Witwe des

Schlosieimeiftets £>. 3 H t n g e t kam cmf tragische Weise ums

Leben Die hochbetagte Frau wollte sich etwas , warmen unb

stellte
'

sich vor ben Küchenherd . Scheinbar intolge Zugluft

schlugen Flammen heraus und letzten die Kleide ; der Be¬

dauernswerten in Brand . Obwohl bald Hilfe zur Stelle war ,

hatte die Frau derart schwere Brandwunden erlitten , daß

sie schon einige Zeit später starb .

= Rübesheim i . Rhg .. 10 . Okt . Am DonneEa den

12 Okt ., begeht Schreinermeister Bernhard Davies

seinen 75 . Geburtstag . _
m . Andernach a . Rh . , 10 . Ott . Eine besoÄtere Selten¬

heit weist gegenwärttg ber Schloßgarten bes luMrstlichen
Schlosies su Andernach auf . Dort befindet sich ein Zedern -

baum in ber Blüte . Es handelt sich um die utlanttsche Zeder

einen stattlichen Zierbaum . ber bei der Neuanlage des

Schloßparkes gepflanzt wurde , und volle 34 Sabre brauste ,

bis er jetzt zum ersten Male in voller Schönheit erblühte .

- Frankfurt a . M „ 10 . Okt . Die Jugeitt >schutzkammer

verhandelte gegen ben 60iäbrigen Nikolaus 3 . . ber wegen

Sittlichkeitsverbrechens unb Beleidigung zu 3 ) 4 fuhren

Zuchthaus unb 5 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde . Der

Angeklagte verging sich an seiner Tochter aus eriter Ehe , als

das Mädchen noch nicht bas 14 . ,LebensiiM vollenbet ^ rtte

Außerdem nahm er an einem , giabrigen Mädchen , unzüchtige

Handlungen vor und schließlich zei ^ e er gegenüber feiner

Stieftochter ein schamloses Verhalten .
— Bad Kissingen , 10 . Ott . Am Sonntagabend fvrangen

in der Nähe des Bahnhofs Euerdorf der Strecke Bad Kisimgen

- Gemünden drei Reifende aus dem fahrenden Zug , nachdem

sie über ihr Ziel hinaus im Abteil sitzengeblreben waren .

Einer der Reisenden wurde getötet .
— Fränkisch - Cruinbach ( Dbenmalb ) , 10 . Okt . 3n bem

sagenumwobenen Robensteinstädtchen Frankisch - Erumbach

konnte zu Beginn ber Woche ber älteste Eimoohner des

hessischen Odenwaldes , Schneidermeister Jakob Zorgiebel ,

seinen 101 . Geburtstag begehen .

Kaiserslautern , 10 . Ott . Das SonbergertÄt verur¬

teilte ben aus Miltenberg gebürtigen Söbrigen vuberi

Heinrich wegen Plunberns zum Tode unb $um

Berlnst der bürgerlichen Ehrenrechte . H , hatte in Lutten «

^ al aus einer Wohnung Wäsche und einen Damenmantel

gestohlen .

Wiesvavener Tagblatt
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Das „ Rtjeingold “ vor Gericht l

Spielende Kinder fanden im Rhein Eoldmünzen im A ^ rte

von 40 000 RBi — Sie erhalten von bem « unb 14 000 ma ’i |

Köln . 10 . Okt . An einem schönen Septembertage m 3 ,

sahen sechs Jungen im Alter von 13 bis 1.6 Jahren , nahe

einer Bootsanlegestelle bei ber Bastei in Köln , Zwei Meie

vom Ufer entfernt ein Paket im . Wasser liegen das sie aus

dem Strom zogen . Schon hierbei fielen (5 o 1 b it u a e aus

bet aufgeweichten Hülle aus Packpapier , aus . beten Zustand

man erkennen konnte , baß das Paket nur einige Tage rm

Rhein gelegen haben konnte . Dre 3ub .ehufe bet Zungen

riefen die Stromvolizei herbei , der spater ein ^ auchet I

folgte . An diesem Tage wurden Eolbdevisem Münzen aus¬

ländischer Währungen , in Hohe von rund 3o 000 . RM aus

dem Rhein gefischt . Seltsamerweise fanden die gleichen

Knaben zwei Monate darauf an ber . gleichen Stelle wie¬

derum Goldmünzen , die , wie die Münzen aus bem ersten

Fund , ber Reichsbank - Devisenstelle eingezahlt wurden . Da¬

erbrachte zusammen die hübsche Summe von 69 518 Ä bi »

beim Hauvtzollamt in Köln hinterlegt uuirde . DuGold -

münsett setzten sich aus gängigen ZahluMsmitteln m

Sr . amerikanischer , französischer . Schweizer . Hollah
bischet und englischer Wahrung zusammen . Dre Ermitt¬

lungen nach bem ursprünglichen Besitzet , in diesem Zu¬

sammenhang also dem Tätet , blieben erfolglos . Zur Zett

bes Münzenfundes schwebten Devuenprozesse . die den Ange -

flaaten hohe Strafen einbraSten . Wohl aus Angst vor

einer Entdeckung hat bet vermutlich jüdische Tater das wert¬

volle Paket in ben Rhein geworren . ..Hatte er vorschrifts¬

mäßig gehandelt und seine Goldmünzen rechtzeitig der

Reichsbank angeboten , hatte er ohne weiteres dafür 39 oOO

Reichsmark erhalten . So aber hatte dre Sache nochemin -

tereffantes Nachspiel vor Gericht , in bem es zu klaren galt ,

was nun aus dem Gegenwert der Goldmünzen wetdenZoll .

Die Goldfinder hatten gesetzlichen Anspruch E ^ Fiiwet -

lohn . ber für die sechs Kinder zusammen 4000 RM betragen

6ätt3n einer Verhandlung gegen „ Unbekannt " ktzttte die

5 Strafkammer nun zu entscheiden , was mit dem Gold zu

geschehen habe , da die Eltern ber Kindern mehr als ben

Finderlohn beanspruchten und ber Staat auf ber anbeten

Seite gemäß gesetzlicher Verordnung bte ganze Summe , ab¬

züglich Finderlohn . hätte einziehen können , ^ n bem turtitilÄ

recht schwierig liegenben Fall vertrat der Staatsanwalt den

Stanbvunkt . bas Gelb stamme aus einem Devijeno ergeh en

unterliege also der Einziehung , hoch beantiagfTei aus Bil¬

ligkeitsgründen , 35 000 RM einzuziehen und 4500 RM ben

Findern zu überlassen . Der Vertreter der Devisenstelle
^

for¬

derte in deren Namen den seiamten Betrag . D ^
Urteil der

Strafkammer jedoch bestätigte , das „ gesundes Volksemvfin -

ben in bet neuen Rechtsprechung bis daragreivhen zu be¬

siegen " vermag . Das U11 e ft lautete nämlich . „ Der beim

Hauvtzollamt verwahrte Geldbetrag von 39 518 RM . Erlös

aus ben an die Reichsbank verkauften , gefundenen . EoldniunzeL

wird in Höhe von 25 518 RM elngezogen : tm ufirigen mtro

ber Einziehungsantrag abgelehnt . Das beißt also , daß den

Findern 14 000 RM zugesprochen sind .

In der überaus interefianten Urteilsbegründung htcB es

u . a . : Das Gericht ist ebenfalls zn der Ansicht gekommen daß

bet unbekannte Täter es aus Angst vor schwerer Strafe

unterlassen hat , die Goldmünzen bet Reichsbank anzubieten

Damit , baß er die Münzen in den Rhein warf , bat per
Täter darüber verfügt . . was er ohne Genehmigung ntibt

durfte . So komisch das vielleicht klinge , gebe es doch dre recht¬

liche Handhabe für bte Einziehung des vollen . Geyenwertes
a

”
doch habe bas Gericht überlegt , inwieweit eure solche

Regelung bem gefunden Volksemvfinden entspreche . Das

Reich ist nicht geschädigt , es hat die Devisen erhalten und
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Wirtschafteten

Welter und Wein im September 1939

Meteorologisch « Feststellungen

Die Reifeentwicklung der Trauben wird durch die September¬
witterung einschneidend beeinflußt . Dies gilt besonders sür Wein -

jahre mit einer verspäteten Entwicklung , zu den auch das Wetn -

jahr 1939 zählt . Nach den meteorologischen Beobachtungen der
Klimastation Wiesbaden und der Reichswetterdienststelle Wies¬
baden ergibt sich für den September 1939 nachstehendes Gesamt -
wetterbild .

Bergleichstabell « für sechs Wrinjahre .
19391934 1935 1936 1937 1938

Sommertage 12 1 1 7 1 7
Sonnenscheindauer 199 157 113 157 155 140 Std .
Temperaturmittel 16,8 . 14,5 14,2 14,6 15,0 14,4 Grad
Niederschlagsmenge 28 71 80 42 26 60 mm

Die monallichen Durchschnittswerte der vorstehenden Tabelle
geben im allgemeinen leine ausfallende Abweichung von der
normalen WUterung . Die Zahl der Sommertage mit mehr
als 25 Grad ist gleich 1937 , aber um sechs Tage größer als 1935 ,
1936 , 1938 , und kann somit noch als günstig bezeichnet werden .
Die Sonnenscheindauer mit 140 Stunden ( normal 156 Stunden
im Durchschnitt der letzten fünf Lahre ) ist zwar um 27 Stunden
größer als 1936 aber geringer al » in den übrigen Vergleichsjahren .
Die Bewölkung liegt 2 % über normal . Der September brachte
13 Regentage gegenüber 12 im Mittel . Die Niederschlagsmenge
mit 60 mm ift um 25 % größer als der normale Durchschnitt und
größer als 1934 und 1937 , 1938 , aber kleiner als 1935 und 1936 ,
Die Tagesmenge der Niederschläge waren im allgemeinen gering ,
mit Ausnahme der starken Regenjälle am 4., 5. und 16 . September .
Das Temperaturmittel ( 0,2 Grad höher als normal ) ist fast gleich
den vier letzten Weinjahren .

Auswirkung der Witterung aus di « Tra » b «Nr «ife

Betrachtet man den September 1939 in seiner Wetter¬
abwicklung , jo ergeben sich drei Wetterperioden von verschiedenem
Charakter . Das erste Monatsdrittel ( 1.— 10 . September ) war eine
Wärmeperiode m,t sieben Sommertagen , das Tagesmittel der
normalen Wärme wurde um 5 Krad überschritten . Niederschläge
fielen nur am 3. abends bis zum 6. September morgens . Dre
zehntägige Wärmeperiode war der Reifeentwicklung sehr günstig .

Das zweite Monatsdrittel vom 11 .— 21 . September war eine

ausgesprochene Regenperiode mit täglichen Niederschlagen
und starker Bewölkung , di « sich trotz der fast normalen Temperatur
nachteilig für die Reife der Trauben auswirkt « und starke Roh¬
fäule verursachte . Das letzte Drittel des September brachte meist
sonniges trockenes Wetter , jedoch infolge eines Temperatursturzes
zu kalte Tage und Rächte . Die Temperaturen sanken am
29 . September bis auf minus 1,5 Grad in der Nacht , und es ent «

standen bereits Bodenfröste , die jedoch den Weinbergen keinen
Schaden brachten . Rur die Spitzen der Junganlagen erlitten
leichten Frostschaden .

Im ganzen gesehen war die Witterung vom 10 . September
ab für dir Entwicklung des Traubenbehangs wenig günstig , über¬
reiche Niederschläge , zu wenig Sonnenschein , stark « Bewölkung und
nieder « Temperaturen behinderten die Reiserntwicklung . (Eine
Rückschau aus dir 40 letzten Weinjahre bestätigt die Tatsache , daß
ein nasier September in der Regel dir Qualitätsentwicklung sehr
nachteilig beeinflußte . Da » gilt auch sür das Jahr 1939 . u .

Werbung — wofür ?

Die Geschäftswelt hat sich in den letzten Wochen der Um¬

stellung aus Kriegswirtschaft vielfach di « Frage vorgelegt , ab eine
Werbung für bestimmte Erzeugnisse heute überhaupt noch Zweck
habe , da doch Absatz und Verbrauch im gtoften und ganzen geregelt
und gelenkt sind . Der Präsident des Werberates der deutschen
Wirtschaft hat zu dieser Frage ebenfalls Stellung genommen und
sich an die werbungtreibenden Firmen mit einigen wichtigen Hin¬
weisen gewandt .

Werbung — wofür ? Nun , in besonderen Zeiten soll die

Werbung nicht allein der Absatzsteigerung dienen , nicht dem

Zwecke , mehr verkaufen zu wollen . Das wäre freilich ganz un¬

angebracht . Eine gute und anständige Werbung Hai sich schon von

jeher zum Ziel gesetzt , den Verbraucher auszuklaren und zu be¬
raten . Wieder wird man flogen : Ja will denn der Verbraucher
wirklich aufgeklärt und beraten sein ? Der Verbraucher muß heute
unbedingt wissen , wie er ein Erzeugnis am rationellsten ausnutzt ,
wie er ein bestimmtes Mittel möglichst schonend und sparsam an -
wendet . Er muß wissen , wie Maschinen und Geräte ihm Helsen ,
die Leistung zu steigern . Kurzum , der Verbraucher will heute
mehr denn je Tips und Winke erhalten , wie et jeglichem Ge¬
brauchsgut den größten Nutzeffekt abgewinnt . Darüber hinaus
liegt eine in dieser Richtung betriebene Werbung ganz im Inter¬
esse der erzeugenden Firma selbst . Wollte sie sich etwa auf den
Standpunkt stellen , daß sie ja ihre Erzeugnisse reißend los wird
und darum ein « Werbung garnicht notig hat , so würden die
Folgen dieser Aussasiung nicht ausbleiben wenn — wie der
Präsident des Werberates sagte — wieder der rauh « Mnd des
Wettbewerbes weht .

Nehmen wir ein Beispiel an : Ein bestimmter Markenartikel
Hai sich in der Bevölkerung so gut eingeführt , daß er aewisier -

maßen zu einem Begriff geworden ist . Nun aber in der Zeit der
Kriegswirtschaft hört und steht man plötzlich keine Hinweise auf
dieses Markenerzeugnis mehr . Eine Konkurrenzfirma befteibt
stattdesien die Werbung für ihre Erzeugnisie ruhig wefter . War
wird die Folge sein , wenn die Wirtschastsoerhältnrsie wieder voll¬
kommen normal sind ? Der erstgenannte Markenbegrifs ist der
Vergesienheit anheim gesallen , die Erinnerung an bas ehedem so
bekannte Erzeugnis ist entschlafen . Ein geregelter Abfatz darf
niemals dazu verleiten , von der Werbung Abstand zu nehmen ,
zumal in vielen Fällen für die Zurückziehung laufender Werbe -
austräge einfach die wirtschaftliche Begründung nicht vorhanden
ist . Daß besonders der Erpori aus umfangreiche Werbung bedacht
sein muß , bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung . Es wäre
ganzMlimm , wenn durch den Ausfall einer zielgerechten Werbung
die Wirtschaftsbeziehungen mit dem neutralen Auslände eine
Unterbrechung erfahren würden .

Aus diesen Darlegungen geht nur zu deutlich hervor , daß
Werbung auch heute betrieben werden muß . Wo sie versäumt wird ,
führt sie leicht zu einet Einbuße des Eeschästswertes .

Von den heutigen Börsen

Berlin , 10 . Okt . ( FM .) Kleine Kauforders waren für di «
Kursgestaltung ausschlaggebend . Da andererseits so gut , wie keine
Verkaufsnciguna bestand , setzten sich auf allen Marktgebieten
nennenswerte Gewinne durch . Lediglich vereinzelt waren Ein¬
bußen zu verzeichnen , wobei es sich offensichtlich um Zufallsorders
handelte . Bon Montanen stiegen Harpener um 1, Rheinstahl um
1 % und Mannesmann sowie Vereinigte Stahlwerke um je % % .
3m letztgenannten Ausmaße lagen Buderus niedriger . Bei den
Braunkohlenwerten hatten Deutsche Erdöl mit plus 1 und Bubiag
mit plus 2 % % die größten Gewinne zu verzeichnen . Luch
chemische Werte wiesen festere Haltung auf . Von Eummiwerten
stiegen Eonti -Gummi um % , Deutsche Lino um 2 % . Am Markt
der Elektro - und Bersorgungspaprere gaben lediglich Wasier
Gelsenkirchen um 1 % % nach . Stärker befestigt lagen Eesfürel mit
plus % , Siemens mit plus IV « % , AEG . mit plus 1% % sowie
Schlickert mit plus 2 % . Kabel - und Draht - sowie Autoaktien lagen
ruhig , aber behauptet . Bei den Maschinenbauwerten standen
Demag mit plus 3 und Rheinmetall -Borfig mit plus 1 % im
Dordergrunde . Reichsaltbesttz 133 % ( 133 % ) , Eemeindeumschuldung
unverändert 93,10 . Steuerguncheine I Dezember 99 , Januar 98,65 ,
Februar 97,95 , März 97,85 , April 97,60 . Tagesgeld 2- 2 % % .

Frankfurt a . M „ 10 . Okt . ( Eig . Drahtm .) An der Börse
herrschte weitgehende Zurückhaltung . Die geringen Aufträge
betrafen beide Richtungen , so daß die Kursgestaltung uneinheit¬
lich war . 3m allgemeinen ergaben sich aber nut geringfügige Ver¬
änderungen . Bemerkenswert fest waren AEG . mit 115 ( 113 % ) und
Wald Hof mit 104 % ( 103 % ) . Nach Pause büßten Vereinigte
Deutsche Metall 4 %, % ein . Am Rentenmarkt setzten sich in Pfand¬
briefen und Konsolidierungsanleihen etwas Nachftag « fort .
Tagesgeld 2 % .
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Drive Klaffe

Das ist Die

2Dtutfche
Hdchslotterk !

480 . 000 Lcwinne

TTlchr als 100 Millionen Mark !

5 Millionen - 6 ewinn
iip flünftijften fall

Sichern Sic sieh tos und

6 ewinn aussicht !

Bm ? . November 1939 beginnt die Ziehung der ersten klaffe

der 2 . deutschen Neichslotterie . Neben außerordentlich Italien

Gewinnen bis ju 3 Millionen Neichsmnrb im günstigsten

falle ( $ 2 , m bet amtlichen Cpidbebingungen ) zeigt da

amtliche Gewinnplan zahlreiche mittlere und kleinere Ge¬

winne . so daß ein besonders glückliches Verhältnis der Ge >

edmnmöglichkeiten gegeben ist . Insgesamt werben auf

1200000 lose in 5 Massest 480000 Gewinne und 3 Prämien

im Gesamtbeträge von Ti TD 102899760 .— au » gespielt , fltte

Gewinne sind einkommensteuerfrei .

£ ht stchkllog dostet nut KM Io ein viertellos nut

« M 5 . - je Rloffe !

Sie erhalten lose zur 2 . deutschen Neichslotteeie und den amt¬

lichen Gewinnplan bei allen Staatlichen Eottene - Einnahmen .

Vie Nachfrage ist groß — sorgen Sie deshalb bald dafür , „ daß

Sie dabei sind
"

. Sie müssen das rechtzeitig tun , denn :

Nur rechtzeitig oor Ziehung bczahltefofc

begründen Betumncnfpruch

Spielen Sie mit !

VS
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Lose
zur

2 . Deutschen Reichslotterie

sind in Wiesbaden zu haben bei den

Bekanntmachung

zeigen in unseren beiden Theatern zugleich

und E12 . 10 . 1939
E

u . I . J13 . 10 . 1939

14 . 10 . 1939

und P16 . 10 . 1939

und St17 . 10 . 1939

18 . 10 . 1939

F
19 . 10 . 1939

Festliche Premiere in den nächsten Tagen !

Deulig - Woche bringt : Der Siegeszug der Wehrmacht

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiife

Sie neueste Wacftenadtau 1

Wo . 4,6 .15 , 8,30 Uhr

Ä -erchsfenvev ffranffurt

Rmtlithc Behanntmadiungen

SCALA

Die neue Fox - Wochenschau
Morgen letzter Tag !

4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Das zart ans Herz rührende
Geschehen verdichtet sich im
Verlauf der fesselnden Hand¬

lung zu einem einzigartigen
wunderbaren Erlebnis !

H
K
L
M
N
O
Q
K
S

Buchstabe
Buchstabe
Buchstabe
Buchstabe
Buchstabe
Buchstabe
Buchstabe
Buchstabe
Buchstabe
Buchstabe

Buchstabe C
Buchstabe D

Ubr
Uhr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr

Ubr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr
Ubr

-J wenigen Stunden
L. Schellenberg ' sehe
Buchdruckerei
„Wiesbadener Tagbla/

rauer -
Drucksachen

Ein Film voll tiefer Eindringlichkeit

mit Leny Marenbach

Paul Hartmann , Hans Söhnker

Käthe Dorsch , Grete Weiser

Das Film - Ereignis der venetianischen

Biennale kündigt sich an !

Dazu das großartige

Programm

Karten : - .60 , - .80 , 1.- , 1.20,1 .80

Film -

Palast

■Film , der den

Staatspreis träger des

Jahres 1939 , Professor

Carl Froelich , mit

der heute wohl bedeu¬

tendsten europäischen
Filmdarstellerin , Z arah

Leander , in neuer Zu¬

sammenarbeit vereint .

DasAiiKL
unserer Jugend
ist das Glück
unseres Volkes !

Kämpfet mit für
die Zukunft I

Werdet Mitglied
der HSV . !

Jlse Werner

Mady Rahl

Hans Lei beit

Karl Schönböck Film - Palast
- .50 , - .75 , 1 - , 1 -25 , 1 .50 , 2 -

Buchstabe ü
Buchstabe Sch
Buchstabe V
Buchstabe T
Buchstabe W
Buchstabe X bis Z .

Morgen Mittwoch 4 Uhr

Hausfrauen - Nachmittag
Karten : - .40 , - .90 RM

« UFA - PALAST
................................................ .....mm ........................

.
......... ..............................

11 — 13
7— 11

11 — 13
15 — 18

7— 11
11 — 13
15 — 18

7— 11
11 — 13

7— 11
11 — 13
19 — 18

7— 11

V Das ist ein Film voll von Pointen , die g

I einem das Lachen am laufenden Band W

1 buchstäblich aufzwingen .

8 - Uhr - Blatt , Nürnberg W

^ itiHniiiniiiiitiiiiiHiuniiiiiiffliffliniiHniitiiiiHiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiui^

37er Niersteiner
10Fl. 8.- , 50 Fl. 39.- RM
Großkelt. HahnheimRhh.

Dieser wundervolle Lustspielfilm erhielt das Prädikat

„ Künstlerisch wertvoll V *

Vorteilhafte Bezugsquellen
sucht und findet die Hausfrau
immer im Anzeigenteil des

WiesbadenerTagblatt
’
s

das herzstärkende Aufbau -
und Kräftigungsmittel aus

reinen Pflanzenstoffen .

Sie erhalten es echt im

Kräuter - u . Reformhaus

Paula Blumenthal
Wiesbaden

Langgasse 8 • Telefon 27185

„ Das kann doch einen

Seemann nicht erschüttern

11 - 13
15 - 18

7— 11
11 — 13

7— 13
15 — 18

SMkMe WeMn - SeWAll
Wiesbadener Stratzenbahnen

Mit sofortiger Wirkung wird der Abendverkebr
der Straßenbahn wieder ungekürzt , jnie vor dem
21 . September , eingesührt . Siebe <zahrvlantafeln .

Wiesbaden -Biebrich , den 8 . Oktober 1939 .
Betriebsverwaltung .

Glücklich
Große Burgstraße 14 ( Nähe Schloß )

215 Uhr

( Kassenöffnung 1 .30 Uhr )

letzte Vorführung

M MWH

später geboren sind .
Wiesbaden , den 9 . Oktober 1939 .

Der Polizeiprimdent .
5 . B . gez . Schmidt -Berger .

THALIA ‘
T

Wo . 4 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr — Sonntags ab 2 Uhr

Hannes Stelzer Heinz Seltner

Leo Peukert • Josefine Dora • Th . Danegger

Hans Richter • Eric Ode - Gustav Waldau

Axel v . Ambesser < Julia Serda

E . Kenn
Adelheidsfraße 28 ( Nähe Adolfsallee )

Buchstabe —
tauber Sch )

APOLLO
Moritzstr . 6

CAPITOL
Am Kurhaus

Mittwoch , 11 . Oktober 1939

6 .00 Landvolk , merk ' auf ! 6 .10 Gymnastik . 6 .30 Konzert .
7.00 Nachrichten . 8.00 Wasserstand . 8.05 Gymnastik .
8 .20 Kleine Ratschläge für Küche und Haus .
8 .35 Musik . 10 .00 Wir singen in NSV .-Kinder -
gärten . 10 .30 Kleine Musik . 11 .00 1. Kammer¬
musik . 2. Tanzlieder und Tanzweisen .

12 .00 Stadt und Land — Hand in Hand . 12 .10 Konzert .
12 .30 Nachrichten . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Schall -

'
platten . 16 .00 Konzert . 17 .00 Nachrichten . 17 .45
Gläubiges deutsches Herz .

18.30 Zeitgeschehen . 19 .15 Dr . Rolf Bathe spricht zum
Heeresbericht . 19 .30 Frontberichte . 19 .50 Politische
Zeitungsschau . 20 .00 Nachrichten . 20 .15 Konzert .

Durch Runderlasi des Reichsministers des
Innern vom 29 . 9 . 1939 ist angeordnet , die Wehr¬
pflichtigen des Beurlaubtenftandes der Erfatz -

refcrve II und Landwehr II — die im Besitze eines
Wehrpasses oder Mufterungsausweises sind —

listenmätzig zu erfassen . Stichtag der Erfüllung
ist der 10 . 10 . 1939 . Die Wehrpflichtigen haben
sich unter Vorlage des Wehrpasses brw . Muste¬
rungsausweises im Polizeipräsidium . Friedrick -

strasie Nr . 25 . Zimmer 95 . wie folgt zu melden :
11 10 . 1939 7— 11 Uhr Buchstabe A und B

und
"

die Wochenschau

Danzig kehrt heim
ins Reich und

Der Siegeszug

unsrer Wehrmacht

Erwachs . : - .40 , - .50 , - .75 , 1 .00
Kinder : - .25 , - .30 , - .50

Tägl . 83 )0 VARIETE Tägl . 8 .00

Ganz Wiesbaden

spricht von der

Schönheits - Tänzerin

lofiyna
die in ihren Schleiertänzen auf

Spitze , Können mit Schönheit
und Anmut vereint .

Die vorstehend festgesetzten Zeiten find von den
Wehrpflichtigen unbedingt innezuhalten , um eine
glatte Abwicklung zu gewährleisten . Es kommen
die Wehrpflichtigen in Frage , die ab 1 . 4 . 1894 und

„ . . JUMitiESEllEN
Der große Terra - Erfolg mit

HEINZ RUHMANN
jx Josef Sieber Hans Brausewetter

Gute Nerven - guter Schlaf !

Eins hängt vom andern ab .
Beides aber sichert Ihnen

das altbewährte

FloradixEnergetim

JITIum
> u i

—

ftai
Habelmann
Mauritiusstr . 14 ( Nähe Vereinsbank )

Oelbenmann
Bahnhofstraße 15 ( Nähe Hauptpost )

spielen die Hauptrollen |

in dem Ufa - Film

Fräulein I

mit
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WIR HABEN UNS VERLOBT

Friseuse
| tofmiü . Personal |

10

2
KauMche

3große Wäsche

Sermietungen

S « We - klles

Hoch -

Jahre ,

si

An den Vertag des „ Wiesbadener Tagblatt '

Ich beauftrage Sie , ab sofort das „ Wiesbadener Tag blatt -

an

Feldpostnummer .

Werbers tragen .

Name des Bestellers

Ort Straße u . Nr .

Ana . u . E . 432
an Tagbl . - Verl .

Jahre ,
101 .
Jahre ,

Wiesbaden , Rauenthaler Str . 11 , den 7 . Okt . 1939
Feldpostnummer 17922 , Sammelstelle Stuttgart

Wer übernimmt
im Oktober

BeUadnng nach
Hildesheim ?

Apitzsch ,
Eneisenaultr . 35 .

D . ArMniW
Dublee , verl . E .
Belohn , abzug .
Eerichtsstraße 1 .

2 . Stock rechts .

SterbeW in MMden .

Katharina Schweig , geb .

Tüchtiges

Mädchen
für Haushalt

WILMA SCHRANKEL

HELMUT REUTER , Uffz , der Infanterie

Möbl . Zimmer
in gutem Hause ,
zu verm . Herrn -
gartenstr . 4 . P .
Mbl . Mansarde ,
Kochgel . , in gut . !
Hause , u . Wobn !
schlafz . a . Berufs¬
tätige z. v . Kais . -
Friebr . - Rg . 28,3

schicken dann das „ Wiesbadener Tagblatt
"

an die von Ihnen angegebene Anschrift .
Die Botenfrau legt Ihnen monatlich die
Quittung vor . Das „ Wiesbadener Tagblatt

‘
kostet monatlich RM 2 .—

leere Mansarde
an berusst . Rril .

Ww . m . 2 Töcht .
sucht sos . ob . so .

2 -Zim . - Wohn .
Ang . u . B . 446
an Tagbl . -Berl .

Klavier
schwarz , kreuz -

kaitig . sehr gut
erb . , schön . Ton ,
vk . bill . Klapper ,
Taunusstr . 40 .

Gebhardt . 76 I . .
stättenstraße 14 .

Johanna Cöble , 75
Oranienstrabe 56 .

Konrad Wolf . 71
Dotzheimer Straße

Johann Conradi , 83
RieLlstraße 17 .

Der Verlag , mit allem Komfort . 1 ob . 2 Pers I Näheres i . Riirn- I Bes . 10 - 13 llbr . sonst Rus 25050 . im Hof .

Sonnige
2U — 3 - Zim . - Wohnung
mit Küche u . Bab . in ruhig . Lage ,
balb ober späte r gesucht . Ang . u .
L . 444 an TagbL - Verlag .

1 . 11 . ges .
Ang . u . H . 446

Samstagsfrüh

Frau
für 3 Stunden
zum Putzen ges .
Heinrichsberg 4 .

Mehrere

Feuerlöscher

( Minimar , Bertrix ober Schaum¬
löscher ) zu kaufen gesucht . Preis -
Angebote unter M . 445 T .- Verl .

Bill . Möbel !
Schlafzim .. wß .
Küche . Kleiber -
u . Sviegelschr . ,

Wasch -u . a . Kom -
mob . . Nachtschr . ,

Tische Stühle .
Sofa . Sess . . Deck¬
betten . Matratz . .
Tevv . Fluraard .
Näh - u . Sviel -

tische .Trüm .- u .a .
Spiegel . Silber .
Zinnsammlung .

Porzell . Broncen
u . anb . Ausstell -
u . Gebr .- Eegenst .
Schreibt .. Biich .-
Schr . . wß . Bänke
Bücher . Eichen -
Stanbubr . kl . u .
gr . Rollschränke

gesucht

Hotel Dahlheim

2 NhAMMm
( perfekt unb flink ) , sofort gesucht .

Pelzhans R . Winkelbach ,
Webergasse 3 .

Moderne

Küchen
in natur unb

elfenbein

Wm . - Llisetts
in dunkel Eiche ,

preiswert bei

Möüei ' Dlislher
Kleine

Kirchgasse 4 .

reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .muffen
auf der RückseiteName
end Anschrift des 8e »

Anna Back . geb . Vauvel .
83 Jahre . Westendstr . 20 .

unsere ) ' Botenfrau mit . Wir

Berichtigung .
Bei der am 9 . Oktober 1939 erschienenen
Todes - Anzeige muß es richtig heißen :

Frau Anna Back wwe .
geb . Vaupel .

Leberberg 4
im Kurgarten . Herrschaft ! , eins .

„ - „ , , Wohn - und Schlafzimmer
r >«r Verlag . Mlt allem Komfort , 1 ob . 2 Pers

Mau
für Laden¬

reinigung gesucht
Mar Tburecht ,
Kirchgasse 18 .

s Wirnütze Personell

Herrenzimmer
mit Bettcouche

u . Bad i . Z . z.
1 . 11 . prsw . z. v .

Aelt . Ehepaar
( bäh . Beamter )

sucht sonnige
treigelegene

4 -Zim . - Wohn .
mit Heizung , in
Wiesb . ob . Vor¬
ort . Preisang . u .
S . 445 T .- Verl .

Schlafzimmer ,
sehr gut möbl . .

—-------------- - ।mit Bab . fl . w .
Dotzh . Str . 18,21 u . k. Mass .. Heiz .
möbl . Zim . frei . l in bevorzugter

i Küchenberb . wß .
Kasb . m . Backof .

4 -Sitzer Easbabeos . . Eis -
gut erhalten , »u Df- 6ia -

ZeIefonU23ni45 Taunu - straße 40
t Telefon 28459 .

ßpd 1,2 Ltr .
Durchgeh .geössn .

Um 1 11 . s . kl . sofort ob . später
Mag .- Saush . in gesucht .
Dauerstell . ges . Cafe Neu Wien ,

Ang u E . 444 Wilhelmstr . 20 .
an Tagbl . -Verl . ßi | , [ | n, ,

Sausgehilfin | HuukII -

moomra

Zum Möbeleinst , mobl . Wohn -
saub . Zimmer und Schlafzim .

im Abschluß frei mit Kochgel . in
Scharnhorst - I gutem Hause .

straße 7 . 3 rechts ! Ang ., u . M . 444

Kavellenttraße 73 . Sockelgeschoß ,
2 möbl . Zim . u . Küchenbenutzung ,
Z .- Hz . . fl . k. u . w Wasser . Bad .
evtl . Garage . Erfr . 12 bis 16 Uhr
durch Kretschmar ._______________

_________ _ für angenehme Dauerstelle , in
8,ut; Geschäft . Kurviertel , gesucht .

WHftllfUr H Referenzen , Alter unter 5 . 437
I an den Tagblatt -Verlag erbeten .

* / VA werden unsichtbar durch • •

Graue JiaareKI,M » -wette
alle Farben vorrätig bei Michelsberg 6

Möbl . Zimmer
und Maniarden

Bismarckring 1,3
Rupp , an der

Dotzheimer Str .
gut möbl .

zu vm . Schroter , Gebilb . Ehepaar
Ludwigstrabe 16 , sucht
Htb . 1 . Stock . zum 1 . Nov .

zu vm . Wellritz -
straße 59 , 2 lks .
Sonnig . Balkon -
Zim ., möbl . , zu
verm . Wilhelm - !
straße 4 , 3 . St . j

Möbl . Zimmer
seo . u . heizb . . zu
miet . ges . Ang .
B . 445 T .-Verl .

Möbl . Zimmer
2 Betten , ruh .
Mieter , gesuchi .
Ang . u . II . 445
an Tagbl .- Verl .

Schön , gr . Zim .
mit 2 Betten
Schwalbacher

Straße 61 . 2 r .
Möbl . Zimmer
zu vermieten .

Näheres Sedan -
straße 13 , 1 r .
Schönes sonnig ,

unb warmes
Wobnschlafzim .

sof . zu verm . an
berufst . Herrn .

Anzus . ab 10 — 4

Aelt . Herr sucht
8. 1 . 11 . gut mbl .

— ----- - - m , Znn .» evtl , mit
zu verm . T Nov . Schlafkab ., Bab ,

Näb . 1 . St . r . Kurviertel ober
Er . l . Zim . mit Nähe . Preisang .
Wasser zu vm . >>. , 445 T .- Verl .
Herderstr . 1 , P .r . Möbl . Zimmer

Leeres Zim . m . oder Mans . ges .
Gas u . Elektr . Ang . u . E . 446
an ruh . Mieter an Tagbl .- Verl .

Holzwolle
sackweise abzug .

Langgasse 37 .
Nach 5 Uhr

abenbs .
Lingutta -

Hecke
14 m 10 RM

su verk . Anzuseü .
norm .. Abr . im
Tagbl .- Berl . Xr

| - Mler - Pertiillsi |

Reise -

Schreibmasch .
Tieu , mit
Koffer RMilU

Walter Grase
am Schillerplatz .

Sonnige
3 -Zim . - Wohn .

von , sehr ruhig .
Mieter , mögl .
Westenb , auch

etw . außerh .. ges .
Ang . u . W . 440
an Tagbl . -Verl .

3 - Zim - Wohn .
von ruh . Mieter

gesucht
----- ;~ n . ■i Albrechtstr . 14 ,

solides i , Stock .

SIMM
Gerichtsstraße 5 . täal . non 8 bis

Fleiß , sauberes ll Uhr gesucht .
Alleinmädchen Bäckerei Wacker

für bürgerlichen Rauenthaler
Haushalt ges . I Straße 23 .

Stapelfeld .
Gersbergstr . 36s

In höchster Vol lendung nur Taunusstraße 4 . Telefon 25550

Dir weifen SteUungs *
suchende darauf bin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
LHiffre .Anzeigen feine
Driaina l-Aeugnisie
beizufügen . «Einge »

[ Minilitze $ erfonen |

| Sewerd !itzes Personal j
Aelt . fleißiger
Mann , früher

Eeschäftsm .. auch
schon Eeschäfts -

auss . . sucht vass .
Beschäftigung .

Magazin .
Warenausgabe

ober Bote .
( Rabf .) . Ang . u .
U . 444 T .-Verl .

» amilie aus d .
fretgem . Erbiet
Erwachsene , such .

2 Simmet
leer oder mö6L ,
mit Küche oder
- ben ., f . Kriegs¬
dauer . Eventl . k.
terlw . Hausarb .
durch Mädchen

mrtübernommen
werden . Kaiser ,
Kantstraße 2 .

3 - 3 . - W « .
m . Zub . z. 1 . 12 .
ober sväter ges .
Ev . aea . Tausch
ein 3 - Z .- Wobn .
t . Vorort . Ana .
unter D . 434 an
Tagbl . - Verlag .

Schwerhörige
weise Ich darauf hin , daß Ich in

Wiesbaden , Domhotel , Donnerstag , 12 . 10 . , morg . v . 8 - 2 Uhr
meine auf Lautstärke regulierbaren , nahezu unsichtbar zu tragenden
neuesten Hör Instrumente zur unverbindlichen Ausprobe ausstelle .
Neueste Dankschreiben : Ihr Apparat hat mir vortreffliche Dienste geleistet .
Zur großen Freude höre ich wieder gut . M . Rutsch , Neckargemünd . — Mit
dem Apparat birr ich sehr zufrieden . Habe guten Erfolg . G . Möhrle ,
Riedhausen , — Ihr Arzt soll Sie beraten .
J . Meliert , Hörtechnische Hilfsmittel , Konstanz - Bodensee

ALTGOLD
sowie gute Brillanten
kauft E . WULF

Goldschmied
Langgasse 47
G . B. A/28165

Enterb . Möbel
u . a . Gebrauchs -
gegenft . , ganze

Einricht . . Nach¬
lässe . einz . Stücke

kauft Klapper ,
Taunusstr . 40 .
Telefon 28459

ober Karte .

Tochterzimmer
nur privat zu
kauf . ges . Ai
m . Preisan
F . 445 T .-!

Stellengesche

^ Weibliche Personen !
s Mim . Personal |
Eebild . Fräulein

sucht halbtags
Beschäft . . Büro

Werkbetrieb .
Kartothek . . Tel . .
Emvfang .Etwas
Maich .- Schreib .

Eia . Masch . Ang .
u . E . 446 T .-V .

| Sew« blitze5Personals
Eebild . Dame s.
Stell , als Erzieh .
Betreu . . Weiter -
bilb . i . Mäbch . in
Literat .. Sprach ..
Kunst - . Muük -

Eesch . 10 -1 . 3 -6 .
Evtl . 3 « . Tafle
ausro . Ang . unt .
is . 446 an T .- V .

Hübsch mbl . Z . .
1 u . 2 Betten ,
Badben . . zu vm .

Batt , Kaiser -
Fr .- Ring 46,2 l .
Gr . sonnig , gut
möbl . Zim . z. v .
Rath . Kavellen -
straße 7 , 1 . St .

Woün - Schlafz .
möbl . , zu verm .
Kirchg . 50 , V . 1 .

Möbl . Wohn -
schlafz . m .Verpfl .
zu vm . Nicolas ,
Langgasse 11 .

I
Eleg . Wohn -
Scklafzimmer

Heiz ., Bab z. v .
Nerotal 20 , 1 .
Tel . 27819 .

Möbl . gebeiztes
Zimmer mit fl .
w . u . k. Wasser ,
im Souterrain ,
geg . etw . Haus¬
arbeit zu verm .

Roser ,
Parkstraße 7 , 2
M . Wohnschlafz .
2 B . . Küchenb .,
an rub . Mieter
zu vm . Keller ,
Rheinstr . 46 , 2 .
M . 2 ineing . Z .
Herd , Licht 7 .—
Schachtstr . 12 , 1 .

2bettiges Zim .
mit sev . Koch¬
nische . Zentral -
heiz . u . fl . Wass .
zu verm . Ang .
E . 445 T .- Verl .

Bebagl . Heim
Wohnzimmer ,

ÄM . - Spiegel
Mahag .-Tisch

billig zu verkauf .
Frankfurter
Straße 18 .

EMHalteiles
ffinieiiaufltiilWii
zu verk . Luisen -
str . 14 . Stb . lks . ,
bei Braß .

» « « wen M & g .
gesucht

Pension SchmidtI Ö *UU

Steubenstraße ö . nhbr MädchkN
MeininWen bis über Mittag

kür gut . Eekch .» ^ uLt Übrig .

Haushalt wegen - Z -Mbachtal 2 .

Verheiratung Ik ) Sll . Flllll
balbigst

^ Lcht .
° d « Mädchen

SLüh I wochentlrch
Kais . -Fri

'
ebr . -

ie 3 Stunden
Ring 70 . 1 I vormittags
Ruf 26331 .

Gelegenheit !

Mietshaus
ziemlich Stadtmitte . 7X3 .
Zim .-Wobn . . Laben . Tor -

kahrt . Lagerbof .
berrichtungsbedürftig ,

umitänbeb . für 15 000 RM
bei 6000 RM Anzahl ,

zu verkaufen .
( Bes . geeignet für Tüncher ,
Bauhaudwerker oder Lbul .
als prima Kapitalsanlage .)

Fr . Scheller
Immobilien .

Sckwalbacher Straße 57 , 1 .

zum 15 . 10 . ober
später gesucht .

Ang . u . K . 445
an Tagbl . - Verl .

Jg . saub .

W . MW
b . g . Behanbl .

sofort gesucht .
Köchig ,

. Parkstraße 18 .
Ehrliches .

nicht zu junges
Mädchen

in all . Hausarb .
bew .. für Arzt -
hausbalt . Räbe
Mainz -Wiesbab
gesucht . Ang . u

'

A . 211 an T . -V .
Weg . Verbeirat .
L ; ietzig . langj .
Mabch . wirb in
kl . rub . Sausb .alt - iuoerlässiges
Mädchen gesucht .
BabnboMr . 12 . 1

Ein alt . Mädch .
aeiucht in klein .
Sausb . . 1 . Nov .

Dotzheimer
Straße 85 . 1 r ,

Stunbeumädch .
oder - frau

sofort gesucht
Parkstrabe 31 . {

Zu svr . 10 — 12

Taunusstr . 65,11 ■ — — —
Möbl . Zimmer M Tagbl .- VerL

zu verm . Weil - Suche sof . eine
straße , 14, . Part . ! 3 - 4 = 3llll . = ® .
Gut möbl , 3im . | aII 3ube6

Ang . u . E . 445
an Tagbl . -Verl .

Feldpostsammelstelle ______ ______________________ __ ___________ _____
zu senden . Den Monatsbezugspreis von RM 2 . — wollen Sie bei
mir kassieren lassen .

Gut . mbl . Zim . , , ...... .. . - - - . . .
in ruh . Sause , leer . Zim . I an Tagbl . - Verl .
ibfori zu verm . 3U Detm . Scham - Ehepaar
Emser Sti . 41,2 6jritftr . 29,2 l . sucht zum 1 . 11 .
Möbl . Zimmer Er l . Mansarde möbl . Wohn -

a >> Berusst , so - ( m . ® as ) an ält ! /^ afzimmer
» leich zu verm s

-
„ au sof . zu om . unb

Eoebenstr . 6 2J . Walramstr .37,P . ^ ° schgel . Ang
Möbl . Zimmer £ ■ ■ r.— 77- s - 444 T .- Verl .

zu vermieten EaraE .
^

StalU , Sonniges leeres
Eoethestrabe 18 . 31111 HlPf

3 . Stock links . I Babnb - fstr . 3 .
2 gr . Keller zum mtt Kockael . 0 .

Möbelunterst , s alt . Dame ges ,
geeign . . z . v . N .
i . Büro i . Hof .

l , Metzesüitze

Suche
1 Zim . u . Küche .
Miete bis zu
30 Mk . Ang . u .
T . 443 T .- Verl .

| Privat - SerlW
"

l

MWeslW
mit Lieferwagen

zu verkaufen .
K . Fröbel ,

Makler ,
Blücherstraße 30 .

WinterHrn . Mantel
8 . erb . , t . mittl .
Fig . , vk . Mozart -
straße 8 , Part .

Herren -Anzug
Größe 44/46

fast neu , zu verk .
Albrechtstr . 8 ,

3 rechts .
Schwz . Spangen¬
schuhe , 40/41 , w .
getragen , zu vk .
Nieberwaldstr . 1

2 . Stock links .

Wimmer
Eiche , nußbaum -

sourn . , Büfett ,
gr . Ausziehtisch .

6 Lederstühle
80 RM zu verk .
Nerobergstr . 22 ,

Hochpart .

Sonderausfübr . Chaiselongue
in best . Zustand . Vertiko 15 , Kl .-
zu verk . Moritz - Schrk . , Waschk . ,
straße 68 , Part . I Betten , Kinderb .

Sofa , Roßhaar ,
uersch . b . zu vk .

Meikterklaske SedÄtmß'
e 5

10 Monate alt ■oeoanltraBe ai
30 000 km . ein - Sehr schönes

roanbfr . Zustand antikes Bett
f 1680 RM aea . vollst . , u . Wasch -
^ ^ .ssa z- uk Nah . kommodchen .

Cron -Garage Schränke . Sessel
Zorn . Wies bad . . u . Stühle . Sofa .

Babnbofstr . 3 . Büfett . Aus -
Telefon 23307 . zieh - und and .
Schwarz . Herd Tische , Chaisel . .

75X100 , m . Rohr Leberbank
unb Schiff , gut zu verk . Henze ,
erb . , weg . Platz - \ Babnbofstr . 39 .
mangel für 10 .—
zu vk . Gottwald ,

Faulbrunnen -
straße 7 .

SMMW .
6er ob . 7er Teil ,
zu tauf , gesucht .
Ang . u . T . 445
an Tagbl . -Verl .

Personenwagen
bis 2,5 Ltr ., evtl .

Dreirad - Liefer¬
wagen zu k. ges .
F . Seine . Henser

W .- Rambach
Ostvreußen -

straße 44 .

Spiel - Eisenbahnen

Ferngläser
Foto - Apparale
Lehrmittel
Akkordeons
löhensonnen

kauft

E. Ludwig

23 Webergasse 23

I | Sewcidllch« PeM <ü

Tüchtiger jung .

Friseur
ober

Friseuse
sofort gesucht .

Salon Siedler .
Rbeinllraße 41 .

Manu
zum Wäschefahr .

( Montag bis
Donnerstag )

gesucht . Elektr .
Mietwaschküch «

Wallufer
Str . 3 . Htb . P .

Apfelwein -
Kelter

und Apfelmüble
sowie ein Break
wegen Todesfall
billig zu verk .

Frau Römer
Wwe ., Gaststätte

Hohenttein bei
Bad Schwalback

81 . amen
in gut . Zustand , |
75 Ltr . . zu verk .
Walkmüblstr . 62

Tel . 27870 .

3Mie Home
Zeichnerin , viel¬
seitig . gewandt
in Plakatschrift
usw .. sucht An¬

stellung gleich
welcher Art . auch
leichte Büroarb .
Angebote unter
B . 444 an den
Tagbl . - Verl .

Heimarbeit
Maschinennähen ,
wird angenomm .
Ang , E . 436 TV .

HausMsoial t
Fräul . , ans . 30 ,
tücht . i . Hsb . u .

Geschäft , sucht
selbständ . Stelle ,
auch frauenloser
Saush . Ang . u .
D . 445 T .- Verl .

Läden und
Ecickältsräume

Wofiti . 3
grober Laden

Büro und Keller
sofort zu verm .
Näheres i . Büro
im Hof .________

Babnbofstr . 3 ,
gr . belle Räume
als Büro ob . z.
Unterstellen von
Möbeln zu verm .

Fräulein
35 Jahre , sucht
Stelle z. Führ ,
eines Haushalts .
Gute Zeugnisse
inb vorhanden .

Freundl . Zuschr .
erb . unt H . 444
an Tagbl . -Verl .
Anstand , älteres

Mädchen
in all . Hausarb .
erfahr . , sucht bis
z. 15 . 10 . Stelle
üb . Mittag . Ang .
K . 444 T .-Verl .

Fräulein
iim in Hotelz . ,

Haus u . Küche ,
sucht zum 15 . 10 .
Stellung . Ang .
E . 444 T .- Verl
Zuverl . gutempf .
Frau sucht in
gepflegt . Sausb .
Besch , als Halb -
tagshilse . Ang .
2 . 444 T .- Verl .
Jg . saub . Frau

sucht halbt . Be¬
schäftig . irgend -
welch . Art . Ang .
W . 444 T .-Verl .
Bess . Frau sucht
Vi Tage Beschäft .
Ers . in Krank .-
Pfl .. Ssh . . Koch ,
u . Näh . Ang . u .
W . 445 T .-Verl .

Feldpost !
Wenn Sie einen Angehörigen bei der Wehr¬
macht haben , dann schicken Sie ihm doch
regelmäßig durch Feldpost sein „ Wies¬
badener TagblattWir machen es Ihnen
bequem, : Geben Sie den ausgefüllten Be -

Kasten -
Handwageu

mit Deckel kaust
Friede . Schmitt .

Frankenstr . 7 .

Nur guterhalt .

Korb Kinderwagen
zu kauf , gesucht .
Ang . u . L . 445
an Tagbl . -Verl .

Lumpen
Akten , Papier
Metalle kauftz .
höchsten Preisen

Martin Gauer
Helenenstraße 18

Telefon 26832

WerdeMitglied derlSV .

6 Zimmer

MnhossniA
Schöne 6 - Zim .-
Erdgcsch .-Wohn .
m . Zub . z. verm .

Tel . 21717 .

Möblierte
Wohnungen

Neu bergericht .
möbl . Frontsp .
1 - Zim . - Wobn .

m . kl . Küche . Gas
El .. W .- K . . an
alt . Frau f . 25 .-
monatl . z . verm .
Aarstraße 23 . 3 .

Fremdenheime |

Möbl . Zimmer
mit unb ohne

Pension , verm .
Rokenbof .

Labnftraße 22 .

für Eilenwaren .
Saus - u . Küchen -
gerätebandlung
als Assistentin ,

iüng . Kraft , zum HtUDC
fofort Eintritt außer Haus , sof .

gesucht . gesucht . Boelkel ,
P . Echmahl , I Babnbofstr . 28 .

m
$ Iei6e

®
18 Tücht . Mädchen-» - eiche 18 . ob unaBB . F „ u

Mspedimal für Hausarbeit
7 -------

:—
1 in Gastwirtschaft

Tucke zu meinem ! unb Metzgerei
. liabr . Kinbe sofort gesucht ,
runge Kinder - W .- Schierstein
schwester oder | Wilhelmstr . 58 .

ntShfcn f Kräftige Frau
für Hausarbeit
3. 1 . November

KfaÄr fiq 4X wöchentlich
«« ' ■

6Msmge |Mte

„ Kl . möbl .
2 - 3 - 3im . - W .
mit Heiz . , Koch¬
gel . , evtl . Tel .

A miet , gesucht .
Tel . 22601 .
2 3 . m . 3 Bett . ,
evtl . Couche unb
Alleinkochgel ., in
gut . Sause , von
boh . Beamt , i . R .
a . Dauerm . ges .
Ang . mit Preis
D . 446 T .- Verl .

D - tzb . Str . 85 ^ 6 " ^ etenf-

Möbl . Mansarde I sjA
“ ” ti X . 4U

ttz zu - Tagbl . -Verl .

Näb . 1 . Stock r . Leere Zimmer
Heleuenstr . 4,21 . und Mansarden

D ° w . |
Setterberg 4

“ '

am ^Kurgarten .
möbl . Wobn -

schlafzim . mit a .
Komf . sof . z . vm .

Westendstr . 10 ,
2 t „ g . mbl . Z . .
gut heizb . , sos ,
Gut möbl . Zim .
m . Verpfl ., auch
für 2 Pers . , zu
verm . Adelbeid -
straße 26 , Part .
Möbl . Zimmer I

zu verm . Emser
Straße 10 » . 1 . I

Btellenangeöote

| Weidlitze $ erjönen
~
| SNMft

TRAUER¬

DRUCKSACHEN
1 Trauermeldungen In Brief- und

M Kartenform , Besuchs - und Dank¬
et sagungskarten mit Trauerrand ,
■ Nachrufe und Grabreden,Gedenk -
■ blätter , Kranzschleifendrucke

Schellenberg
’» 116Buchdruckerei

WIESBADENER TAG BLATT
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36 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Der Herr bestellt ein Eisgetränk , zieht sein Taschenbuch
und eine Hornbrille hervor , fängt an zu lesen . Zwischendurch
blickt er versonnen in die Weite . Er scheint zu jenen
Menschen zu gehören , die Geschriebenes und Gedrucktes nicht
mit dem Auge allein aufzunehmen vermögen , sondern sich
leise vorsprechen muffen . Deutlich sieht man , wie seine Lippen
spielen . Der Herr hält das Buch in der linken Hand ; die
rechte umfaßt nach wie vor die Stuhllehne .

Moggenstorm interessiert sich für den Lesenden . Wie er
vordem zur Turmuhr gestarrt hat , so starrt er jetzt träumend
über den graumelierten Herrn hinweg . Die Spürhundart ,
zu forschen .

„ Finden Sie nicht , daß ihn der Bart zu alt macht ? "
fragt

er vor sich hin , und es ist ungewiß , wen er anspricht , Verkroost
oder Frenzinger .

Der Kriminaldirektor , von seinem Wurm noch nicht ganz
genesen , aber dankbar für die Unterbrechung des quälenden
Schweigens , knurrt achtlos : „ Von wem reden Sie ? "

„ Von dem Herrn da drüben . . . der mit dem Buch und
dem taubenblauen Filzhut ."

Verkroost sagt etwas Unartiges .

„ Vergessen Sie nicht , daß Sie eine Respektsperson sind "
,

lächelt Moggenstorm . „ Begegnen Sie jedem , der Ihre Be¬
kanntschaft machen möchte , so unliebenswürdig ? "

„ Was soll das heißen ? Wollen Sie mich schon wieder
anekeln ! ? "

„ Ich habe Ihnen erklärt , der Herr wünsche Ihre Be¬
kanntschaft zu machen Wittern Sie bitte nicht in jedem Wort
List , Tücke , Überfall und sämtliche Gemeinheiten .

"

„ Hat er mich fixiert ? "

„ Nur flüchtig .
"

„ Kennen Sie ihn ? "

„ Ich glaube . Auch den anderen Herrn , der neben ihm
sitzt ."

Verkroost reißt die Augen auf . Frenzinger erschrickt so
sehr , daß er sein halbgeleertes Wasserglas umstößt .

„ Sehen Sie mal , die Aasgeier !"
zeigt Moggenstorm in

die Höhe . Beide folgen wie auf Kommando , aber es sind
keine Aasgeier da . Sie verstehen . Sie sollen nicht hinüber¬
glotzen .

„ Der Unsichtbare . . . da am Tisch ? "
flüstert Frenzinger

und gibt sich Mühe , Moggenstorms heitere Miene nachzu¬
ahmen .

Rokus erzählt , was er wahrgenommen hat . „ Erst wird
der Stuhl abgcrückt , damit sich der andere setzen kann . Um zu
verhindern , daß ein neuer Gast den Stuhl belegt , schützt ihn
der Arm . Das Lesen täuscht der Mann nur vor ; in Wahrheit
spricht er mit Lipinski .

"

„ Dann meinen Sie , der Kerl mit dem Bart ist Mills ? "

atmet Verkroost schwer .
„ Wir können auch sagen , es ist Griffield

"
, scherzt der

Detektiv . „ Hat übrigens eine gute Maske gemacht . Sieht
aus , als mär ' er Mitglied des Parlaments ."

„ Ihre Phantasie geht mit Ihnen durch , Moggenstorm .
überlegen Sie — welche Perrücktheit : der Engländer soll hier
mit einem Theaterbart Herumlaufen und den unsichtbaren
Lipinski spazierenführen ! Hat er das nötig ? "

„ Dreht man die Sache um , lieber Direktor , dann wird sie
klarer . Mills ist der Geführte , nicht Lipinski . Er soll die
Herren Verkroost und Frenzinger kennenlernen ."

„ Aber dazu braucht
' s doch keiner Maskerade ! Auch Mills

kann sich unsichtbar machen .
"

„ Sie dürfen versichert sein , er hat das Stäbchen für alle
Fälle in der Tasche . Aus nächster Nähe in Ruhe zu beob¬
achten vermag er nur als greifbarer Mensch . Einer von

Kriminalroman von WALDEMAR KELLER

spielt Verstecken

beiden muß sich körperlich zeigen , sonst ist die Gefahr der
Kollision mit Unbeteiligten zu groß ."

„ Spitzfindige Deutungen waren von je Ihre Speziali¬
tät "

, antwortet Verkroost , und sein Mund zuckt ironisch .
„ Wenn Sie so fest überzeugt sind — warum gehen Sie nicht
hin , packen zu und schreien nach der Polizei ? "

Moggenstorm legt sein schönstes Säuglingslächeln auf , so
daß dem Kriminaldirektor die Zornesader schwillt . Der
heldenhaft um Beherrschung kämpfende Frenzinger platzt mit
einem Gedanken heraus . „ Vielleicht ist der Unsichtbare gar
nicht Lipinski . Vielleicht ist es die Bleßnik ? "

Kaum hat er die Worte gesprochen , da kommt eine Dame
vorbei , tief verschleiert . Ihr weißes Kleid ist gemustert mit
blauen und grünen Schmetterlingen , die um rote Blüten
schwirren .

Der elegante würdige Herr läßt den Stuhl los , ihm ist
plötzlich gar zu heiß geworden , er fächelt sich mit dem Schnupf¬
tuch das Gesicht .

Moabenstorm reckt den Arm . Zwei Finger weisen nach
dem verdächtigen Tisch .

Die Dame geht langsam , sehr langsam weiter . Der Herr ,
der Mills sein soll , steht auf . Der leere Stuhl neben ihm
fällt um , obwohl niemand daran gerührt hat .

Ein Mädchen mit Schneid .

Verkroost und Frenzinger ist es keineswegs schwarz vor
den Augen . Sie sehen alles : die Dame , Moggenstorms merk¬
würdige Geste , den fallenden Stuhl . Aber die Schrecksekunde
hat sie lahmgeschlagen . Mucksstill sitzen sie .

„ Brav so ! Ruhe ! Ruhe !" flüstert Rokus . „ Jetzt be¬
ginnt der letzte Akt ."

Der Kriminaldirektor kehrt ins Leben zurück . „ Handeln
Sie !"

keucht er . „ Wir haben alle drei beisammen !"

„ Nein "
, sagt Gustl fiebernd , „ Lipinski ist schon weg . Er

hat beim Aufspringen den Stuhl umgeworfen ."

„ Und nun geht er mit der Schmetterlingsfrau und
tuschelt ihr was ins Ohr , das riech

'
ich "

, erwidert Moggen¬
storm . „ Bitte , trampelt mir nicht dazwischen . Es ist so schön
nach dem Programm .

"

„ Da !" will Frenzingers Finger vorschießen . Er kriegt
einen Klaps drauf .

Mills verschwindet eilig im Torweg des angrenzenden
Hauses . Und Moggenstorm tut immer noch nichts ! Oder
doch : er hat den aufmerksamen Warner nach Schulmeisterart
zurechtgewiesen .

Das ist dem dicken Kollerhahn Verkroost zuviel , sein
Masse stemmt sich empor . . . hinter Mills her !

Furchtbar eklig wird er , als ihn der Herr Millionär
Moggenstorm , der früher immerhin einmal sein Untergebener
war , entschlossen am Rock festhält . „ Ich verbitte mir Ihre
Unverschämtheiten ! Lasten Sie los ! Mills entflieht !"

„ Keine Sorge . Er macht sich nur ein bißchen unsichtbar .
Da können Sie wenig ausrichten .

"

„ Empörend ! Ich will Ihnen was sagen — die Komödie
wird mir zu albern ! Ihr Freund Frenzinger darf nicht den
Finger rühren , und was erlauben Sie sich , Herr ? Sie geben
Frau Bleßnik Zeichen !"

„ Das hat Mills getan
"

, sagt Moggenstorm unerschüttert
und legt Geld auf den Tisch . „ Sahen Sie ihn nicht mit dem
Taschentuch winken ? "

Lächelnd hakt er sich ein , links bei Verkroost , rechts bei
Frenzinber , und schlendert mit den beiden über den Narodni -
platz . Wehe , wenn einer versuchen sollte , auszureitzen !

Seine Bombenruhe steht im krassesten Gegensatz zum
Tempo der Ereignisse . Ihre Wirkung ist frappant Der

Kriminaldirektor , zwar puterrot , verzichtet auf Proteste und
geht friedlich mit .

Die Schmetterlingsdame ist stehengeblieben . Mal wendet
sie den Kopf nach der einen , mal nach der anderen Seite .
Was soll das bedeuten ? Sucht sie jemand ? Oder hat sie
zwei unsichtbare Begleiter ?

Moggenstorm , scheinbar ein bummelnder Tagedieb in
Gesellschaft von Tagedieben , nähert sich ihr schrittweise . Und
das Programm , von dem er so geheimnisvoll sprach , wäre
wirklich durchgesührt worden , wenn es das Schicksal nicht
anders bestimmt gehabt hätte .

Der Wiener Kommissar nämlich mit seinen Beamten hat
die Schmetterlingsdame auch erspäht . Er will sie dem Hol¬
länder wegschnappen . In wildem Lauf kommen die drei aus
ihrem Versteck herzugeeilt .

Aber sie prallen entsetzt zurück . Denn die Dame mit dem
Schmetterlingskleid ist plötzlich verschwunden . Von der
Stelle , wo sie gestanden hat , gellt unaufhörlich eine weibliche
Stimme : „ Ich hab '

sie ! Ich hab
'

sie ! Ich hab
'

sie !"

Die vielen Menschen auf dem Platz angefallen von diesen
fremdartigen Rufen , deren Notcharakter nicht zu verkennen
ist , geraten in Verwirrung , stauen sich und werden Zeugen
einer rätse ^ aften Begebenheit .

Drei Männer umtanzen einen leeren Fleck , als wollen
sie Haschen spielen . Ein vierter stürzt herbei . In demselben
Moment erscheint wie aus dem Erdboden gezaubert eine
sommerlich gekleidete Dame , und auf dem Pflaster liegt ihr
abgerissener Hut mit Schleier .

Die Dame preßt beide Hände gegen das Herz . Betäubt
stehen die vier Leute , die eben noch so aufgeregt taten .

Ein dicker Herr mit Bartkoteletten drängt sich durch die
Menge der Zuschauer . Der junge Mann , der offenbar zu ihm
gehört , starrt die Dame an und droht in die Knie zu sacken .

„ Gisela !" schreit er .

Die Kugel traf .

Daß die hübsche schlanke Dame ihre Hände gegen das
Herz preßt , wobei sie sich ein Lächeln abzuquälen versucht , ist
für die Menschen ringsum aufklärend . Natürlich , eine
Varietskünstlerin hat mit einem Stab von hilfsbereiten Ver¬
ehrern den großartigsten Reklametrick vollführt , der auszu¬
denken war . Sie tritt gewiß im „ Royal " auf . Ihren Schneid
muß man belohnen . Frenetischer Beifall rauscht über den
Narodniplatz .

Moggenstorm erfaßt die Situation blitzschnell . Er strahlt
Heiterkeit und wirft nach allen Seiten Kußhände . Die Kri¬
minalbeamten sind ratlos . Wütend brummt Verkroost :

„ Weg von hier ! Ich bin kein Zirkuselown !"

Rechterhand , an einer schlauchartigen Ausbuchtung des
Platzes , etwa fünfzig Schritt entfernt , liegt der ^ om .
Schmale schummrige Straßen und Treppengätzchen laufe ms
ihn zu , unter einer Säulenhalle ruht das Abbild der

ägyptischen Sphinx . Dorthin treibt Moggenstorm seine
Gruppe .

Er weiß gut : es mutz rasch etwas geschehen , wenn nicht
alles verloren sein soll . Aber die neugierigen Menschen lasten
nicht locker , sie erwarten zumindest noch eine Ansprache . Ein
langer Schweif von lachendem und redendem Volk , das un¬
endlich viel Zeit hat , bewegt sich hinter den Abgehenden her .

Als Retter taucht ein jugoslawischer Polizist auf . Der
Kommissar hält ihm ein Papier vor die Nase , ausgestellt von
der ohersten Ordnungsbehörde in Split , und sofort wird der
Mann diensteifrige Amtsperson . Kräftig abwinkend tritt er
der Menge entgegen . Sie zerstreut sich .

Gustl Frenzinger , der allmählich seine Fassung wieder¬

gewonnen hat , spricht auf Gisela ein . Er will wissen , was
dies bedeutet , und wie sie zu dem Schmetterlingskleid kommt .
Es hilft nichts , daß ihm geantwortet wird : „ Später !
Später !" Er spricht weiter , Schreck wandelt sich in Ärger .

Sie stehen in einem Winkel am Dom , die Stunde ist
wirklich nicht gemacht zu Privatauseinandersetzungen . Rokus
Moggenstorm schiebt den aufgebrachten Bräutigam beiseite .
„ Meine Hochachtung "

, sagt er zu Gisela und gibt ihr die
Hand . „ Wenn die Herren aus Wien nicht gewesen wären ,
hätten wir die Burschen jetzt , nicht wahr ? "

( Fortsetzung folgt .)

Ste hatte geerbt .
Sollte sie ihren S3i
Nein , dazu war Äi

Karoline , aber abfallen muß etwas dabei für mich , bet ver -

dein

auch angi ien .

Inkognito
Von Sans Gingen t

„ Und Ihr
(Einen Aw

ist , dann neig :

Karoline Schulze . Obsthändlerin im alten Berlin , war
plötzlich das Glück in den Schoß gefallen .

Sie hatte geerbt , dreitausend Taler , eine Menge Geld .
Sollte sie ihren Beruf aufgeben und Rentnerin werden ?
Nein , dazu war Karoline zu klug , aber leisten mußte sie

sich etwas , wonach sie sich schon immer gesehnt hatte , wenn sie
ihre Kunden anlockte mit dem Ruf : „ Kaufen Sie . Madameken ,
kaufen Sie schöne Äpfel , süße Birnen , zuckersüß , wie die
Mohrenkövfe beim Kranzler an der Ecken . Kaufen Sie ,
Madameken !"

Und viele kauften , und Karoline verdiente manchen Taler ,
aber zu Exttasprüngen reichte es doch nicht .

Aber jetzt hatte sie dreitausend Taler , und darum sagte sie
zu ihrer Nachbarin auf dem Eendarmenmarkt : „ Babette , ick ver¬
reise . versieh ' du so lange meinen Stand mit !“

Die Babette guckt die Nachbarin erst an , wie eine Irre ,
dann aber sagt sie : „ Ja . natürlich , mach

' ick bet . wo du jetzt
eine feine Dame jeworden bist mit deinem vielen Selb .

dampft los .
Eine kleine Stadt , nicht allzu weit von Berlin , hat sie sich

zum Ziel gewählt .
Der Wirt des ersten Gasthofes dienert , als die vornehme

Dame die Kutsche , die sie am Bahnhof bestiegen bat . verläßt
und ein 3immer mietet .

Es ist stille Zeit , und da freut man sich, wenn solch reicher Be¬
such ins Haus schneit .

Ein paar Tage später gibt
'
s gewaltige Aufregung in

der Stabt .
König Wilhelm jagt in der Nähe und hat sich in dem

Gasthof , wo Karoline Schulze wohnt , zum Mittagessen
angeiagt .

Der Wirt ist kopflos , aber Majestät haben ausdrücklich
befohlen , gar keine Umstände zu machen . Man wünsche im
gleichen Zimmer zu speisen , wo auch die übrigen Gäste ihren
Platz hätten . f _

Die übrigen Gaste , das war vor allem die vornehme Dame
aus Berlin und dann noch ein paar Geschäftsreisende .

Der Mittag kam , die Bevölkerung jubelte dem König zu ,
der . schlicht gekleidet im grünen Rock , dem Wagen entstieg .

Und Karoline Schulze saß in der Ecke des Speisesaales
und sagte nur immer wieder vor sich hin : „ Nee , dieses Jlück .
diese Freude , diese Ehre , mit dem König in einem Zimmer !"

Dann stand sie auf und machte einen tiefen Kratzfuß , den
sie sich gewiß eine halbe Stunde lang droben vor '

m Spiegel
einstudiert hatte . Und ihr schönstes Kleid hatte sie natürlich

steht sich !"

„ Darüber wer '
n wir uns nicht zanken . Babette .

Schaden soll '
s nicht sein !"

Dann geht Karoline in ein Geschäft und läßt sich ein¬
kleiden . wie sich das gehört für eine reiche Dame . und . als
alles eingetauft ist , setzt sie sich auf die Eisenbahn und

Der König ging auf sie zu und fragte leutselig : „ Dari
ich nach Ihrem Namen fragen , Madame ? "

„ Karoline Schulze . Marestat . aus Berlin , wie Sie selber .
Herr Äönigr

stand . Madame ?
mblick zögert Karoline . die puterrot geworden
sie sich zu des Königs Ölrc hin und flüstert :

„ Am Gendarmenmarkt . Majestät , aber das braucht hier keiner
zu wissen !"

. König Wilhelm lächelt : „ Inkognito also . Madame , ich ver¬
stehe : Inkognito !"

Kleine Schmeichelei
Seine Siege im Spanischen Erbfolgekrieg hatten den

Ruhm des Marschalls Claude Louis Hektor von Villars
begründet , und dieser Ruhm war ihm etwas zu Kopfe
gestiegen . Eines Tages trat ein junger Offizier mit einer
Botichatt in das Zelt des Marschalls und fragte aufgeregt
den Sekretär : „ Wo befindet sich augenblicklich Villars ? "

Villars batte jedoch hinter einem Vorhang gestanden
und kam letzt erzürnt hervor . „ Was heißt Villars ? Fragte
er . „ Können Sie nickst wenigstens .Monsieur ' vor meinen
Namen setzen ? "

Erschrocken grüßte der junge Offizier , faßte sich dann
aber rasch und antwortete : „ Niemals ist mir bis beute zu
Obren gekommen , daß man einen Hannibal oder Cäsar mit
.Monsieur '

zu bezeichnen für nötig erachtete !"
Diese Schmeichelei verfehlte ihre Wirkung nicht , und

besänftigt nahm der Feldherr die Botschaft entgegen .

Zeitschristenschau
Die Wirtschaftsillustrierte „ Arbeit und Wehr "

hat ein umfangreiches Sonderheft über das jetzt mehr denn
je aktuelle Thema : „ Die Wirtschaft in Böhmen
und Mähren " herausgebracht , das der Reichsprotektor
Freiherr von Neuratb in feinem Vorwort als einen wert¬
vollen Baustein zur Verständigung des deutschen und des
tschechischen werktätigen Menschen bezeichnet . Unter Füh¬
rung des Präsidenten der Tschechen , Dr . Hacha . bekennen sich
maßgebende Wirtschaftsfübrer dieses Gebietes unter Dar¬
stellung des Umfanges und der Leistungskraft der einzelnen
Wirtschaftszweige zu engster Zusammenarbeit mit der
großdeutschen Wirtschaft .

Die neueste Nummer der „ 31 lustriertenZeitung "

( Leipzig ) , die jetzt in Abständen von 14 Tagen erscheint , steht
ganz im Zeichen der letzten historischen Ereignisse . Der tra¬
gende Aufsatz ist England gewidmet und zeit noch einmal
tn einem historischen Rückblick mit Bildern aus früheren
Bänden der „ Illustrierten Zeitung "

, wie sich Großbritannien
lein Weltteich aufgebaut hat . Unter der Überschrift : „ Auch
das kommt auf Englands Schuldkonto " folgen dann einige
Zeichnungen vom deutschen Flüchtlingselend in Polen .

In der Oktoberfolge von „ Westermanns Monats¬
heften " gibt Dr . Johannes S . Horstmann einen lesens¬
werten Überblick über die Tragödie des polnischen Staates
von einst . Dr . Santo Janeff folgt dem geistesgeschichtlichen
Zug der Deutschen nach der Mündung der Donau in seinem
Aufsatz . .Südosteuropa und die deuilwe Romantik "

. Die sitt¬
lichen Grundlagen des deutschen Wehrgedankens roerben von
Hans Otto Elahn in einem Beitrag über Wehrrecht klar
herausgearbeitet .

Einen festlichen Herbst bereiten „ 33 e Iba gen & Kla -
fings Monatshefte " mit ibrem Oktoberheft den
Lesern . Der rheinische Dichter Heinz Steguweit eröffnet es
mit einer Novelle , die den Titel „ Saskia mit dem leichten

Flugblätter gegen Kriegseintritt der USA .

Aufklärungsfeldzug einer amerikanischen Zeitung

New Bork . 9 . Oki . Aus dem Flugplatz von Minneapolis
starteten 30 Privatflugzeuge , um über den Staaten
Minnesota , Norddakota . Wisconsin und Iowa 400 000
Petitionsformulare abzuwetten . Die Flugblätter fordern die
Empfänger auf . die Aufklärungskampagne der Zeitung
„ Minneapolis Times

' Tribüne "
gegen den Kriegs¬

eintritt Amerikas zu unterstützen . Unter den Flug¬
zeugführern dieser einzigartigen Friedensarmada befinden sich
sowohl Weltkriegsveteranen als auch junge Handels - und
Privatpiloten .

Suppe , die jahrelang kocht . In vielen chinesischen
Restaurants ist es Üblich , die Suppe jahrelang auf dem
Feuer stehen zu lassen . Es wird immer nur soviel an neuen
Zutaten hinzugetan , als die Gäste am Vortag verzehrt haben .
Die besondere Kunst der chinesischen Köche beruht darin , acht
zu geben , daß die ewige Suppe niemals anbrennen kann .

Glanz " trägt . Die Erzählung sammelt einen Kreis junger
Gegenwartsmenschen um das alte Bild . „ Herbststürme bei
Mann und Frau " nennt der bekannte medizinische Publizist
Dr . med . Venzmer jene Alternsschwierigkeiten , denen nie¬
mand aus dem Wege geben kann . Zwei farbig Überreich
bebilderte Aufsätze lassen das Heft geradezu aufleuchten : der
eine zeigt seltene Schätze aus der Handschristensammlung
der Wiener Nationalbibliothek , der andere acht Gemälde der
exotischen Tiermalerin Norbertine von Breßlern -Roth .

Das Septemberheft der Monatsschrift ..Pantheon "

wird mit einem Bericht über die Genfer Ausstellung der
Hauptwerke des Madrider Prado von Max Goering er¬
öffnet . Die größte Offenbarung , so führt der Referent aus ,
sind ohne Zweifel die 34 Meisterschöpfungen von Velazquez ,
dessen gesamte großartige Schöpferkraft einzig und allein in
Spanien zu erfassen ist . Den flämischen Maler Hans Mem -
ling bat anläßlich seines 500 . Geburtstages die Stadt Brügge
durch eine Ausstellung seines Lebenswerkes geehrt , die Ge¬
legenheit gibt , die Gebauten über Wesen und Wert der
Kunst dieses Mannes nachzuprüfen .

„ Aus der Natur " ( Der Naturforscher ) berichtet im
Septemberheft über die biologischen Forschungen von zwei
deutschen Gelehrten , deren Ergebnisse letzten Endes den
Menschen selbst und damit seine Weltanschauung angeben :
Prof . Dr . Gustav Brandes , Dresden , stellt auf Grund seiner
langjährigen Beobachtungen Vergleiche zwischen Mensch und
Drang an . Den wesentlichen Inhalt des Buches „ Die Seele "

des deutschen Chirurgen Prof . Aug . Bier , Berlin , gibt Dr .
Rich . Rein in feinem Berichte „ Philosophie und Medizin "

wieder .
Deutsche Kultur und modernes Frauen -Leben sind die

Stichworte für den Inhalt des neuesten Heftes der „ D a m e“ .
Erlesene Bild - Berichte zeigen uns das Werk des Nürnberger
Holzschnitzers Veit Stoß in Krakau , Baukunst in Danzig
und Familien -Gemälde von Lukas Cranach d . I . ( in bunter
Wiedergabe ) . Andere eindrucksvolle Bildfolgen sind unseren
deutschen Frauen gewidmet .
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